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LANDTECHNISCHE ZEITSCHR.IFT 

FüR WISSENSCHAFT UND PR.AXIS 

21. Jahrgang 

Or. habil. G. VOGEL, KOr-

Zu einigen wichtigen Aufgaben der Feldgemüseproduktion 1 

\Velc:h e neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse sind anzuwenden und welche 
Maßnahmen müssen eingeleitet werden , um in Verwirklichung der Direktive des 
VIII. Parteitages der SED zum Fünfjahrplan die Produktion von Gemüse im 
Zeitraum von 1971 bis 1975 schwerpunktmäßig zu erhöhen, sie effektiver und 
qualitätsgerechter sowie in besserer lJbereinstimmung mit dem Bedarf zu ge­
stalten? 
Vor uns steht die Aufgabe, bis 1975 a uf der Grundlage hoher und stabiler 
Erträge die Produktion von Gemüse auf 1,2 Mil!. t im J ahre 1975 zu s teigern, 
eine hohe Qualität der Gemüseprodukte zu sichern und die Kontinuität im 
Gemüseangcbot zu verbessern. Analysen üb er die Möglichkeiten und Reserven 
zur weiteren sozia listischen Intensivierung und Rationalisierung der Feldgemüse­
produktion besonders im Hinblick auf die Erzielung höherer Erträge bei sinken· 
dem Aufwand machen deutlich, daß diese Ziele vor a llem über Komplexmaß­
nahmen von verbesserten und neuen pflanzenba ulich-technologi schen Verfahren 
unter Beachtung der Sortenfrage, der Bodenbearbeitung, Pflege, Ernte, Lagerung 
und· Verarbeitung erreicht werden können. Nachfol gend seien jene H auptauf­
gaben und Lösungswege genannt, die vorrangig verwirklicht oder begonnen 
wcrden mÜsscll. 

1. Zur komplex en Mechanisierung der Gemüseprouultion 

Besonders die Gemüseernte und -aufbereitung sowie die Jungpflanzenanzuch t 
erfordern einen außerordentlidl hohen Arbeitszeita ufwand. Nahezu 70 P rozent 
des Gesaml nrbeitsaufwandes bei der Produktion von Feldgemüse entfall en auf 
die Ernte und Aufbereitung. Besonders unzureichend ist der Stand bei der Me­
chanisicrung der J ungpflanzenanzuch l. Wird berücksich ligt, daß der jährliche 
.Jungpflanzenbedarf von gegenwärtig etwa 800 :tvIill. SI. bis 1975 auf etwa 1,3 Md. 
St. anstejgen wird , wir aber jetzt schon etwa 2,3 Mil!. Akh dafür aufwenden 
müssen, dann wird deutlich , daß die lVlechanisierung der JungpflanzenaJ1zucht 
einen absoluten Schwerpunkt der weiteren Arbejt dnrstellt, wenn der Pflanz­
gemüse-Frühanbau Siell nicht rückläufig entwickeln soll. Notwendig ist im 
Fünfjahrplanzeitraum eine maschinentechnische Entwicklung mit Automatisie­
rungsclementen für die Aussaat und die Entnahme von Jungpflanzen, für den 
Transport und die Selektion sowie für die Pflanzenablage in der Pflanzmaschine. 
Diese Lösung sollte unter Federführung des Kombinats für Gartenbauteehnik 
(KGT) mit ein em interdisziplinär zusammengesetzten Entwicklungskollektiv 
errcicht ,,·erd en. 
Bei dei· Mechnnisierung der Ernte sind wir in ejnem historisch kurzen Zeit­
il bschnitt unter unseren sozialistisch en Produktionsbedingungen und mit Hilfe 
der Partei und Staatsführ.ung ein gutes Stück vorangekommen, wie die Bei­
spiele der komplexen Mechanisierungslösungen bei d er Möhre, der Gemüsebohnc 
und -erbse, der ZwiebeIlllld des Rosenkohls (Bild 1) bew eisen. Dieser Entwick­
lungsstand reicht jedoch nicht aus , um den zukünftigen Anforderungen für den 

Direktor des Tnstituts rür Gemüsebau Großbeeren der D.-\L zu Derl ill 
, Aus einem Vorlrag a uf der Wi ssenschafLlich-tcclmische n Tagung "Sozinli s tischc In tensivierung 

·un<l Rationalis ierung der Feldgemüseproduktion" der KDT vom S. his 10. September 1971 
in ErCurt 
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Die öffentliche Diskussion des vom Präsidium 

des Ministerrates der DDR vorgelegten Ent­

wurfs der Verordnung über die Förderung der 

Tät igkeit der Neuerer und Rationolisotaren in 

der Neuererbewegung (Neuererverordnung) 

im Zeitraum der großen Aussprache zu den 

Volkswahlen war erneuter Ausdruck unserer so· 

zialistischen Demokratie in Aktion. 

Die Entwicklung in den vergongenen 20 Jahren 

beweist, daß sich in der Neuererbewegung 

Ideenreichtum, schöpferische Initiative und. Ak· 

tivität, Schrittmacherarbeit. Wissen und Kön­

nen der Werktätigen, aber auch ihre Einstel­

lung zu unserem sozialistischen Staat wider· 

spiegeln, sie ist in dieser Zeit zu einer gro­

ßen Massenbewegung angewachsen. 

Der Verordnungsentwurf hat zum Ziel, weitere 

Potenzen und Rese:-ven für die Verwirklichung 

der Hauptaufgabe des Fünfjahrplanes zu mo­

bilisieren und immer mehr Arbeiter. Genossen­

schaftsbauern. Wissenschoftier, Ingen(eure und 

andere Werktätige in den großen Strom der 

Neuererbewegung einzubeziehen. Dazu legt er 

fest. daß die leiter klare Aufgaben für die 

Tätigkeit der Neuerer und Rationali sotaren 

stellen und vor allem die kollektive Neuerer­

arbeit besser organisiert und geplant wird. 

Das Hauptfeld der Neuererarbeit ist die so­

ziolistische Rat ianolisierung_ Es sind hierbei 

vornehmlich auch Erfahrungen der Sowjetunion 

und anderer sozialistischer länder auszuwerten 

und zu nutzen. 

Das Tötigkeitsfeld der Neuerer hat sich inhalt­

lich erweitert. Aufgaben zur Verbesserung der 

Arbeits- und Lebensbedingungen. Themen für 

die wissenschaftliche Organ isation von Pro­

duktion und Leitung gehören heute ebenso 

zum Neuererfeld wie d ie ökonomischen Ana­

lysen (Gebrauchswert-Koslen-Analyse) und die 

stärkere Einflußnahme der Neuerer in den 

produktionsvorbereitenden Bereichen. 
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Ein bedeutendes Problem liegt in der besse­

ren überbetrieblichen Nutzung der Neuerer­

leistungen und dem dazu notwendigen besse· 

ren Erfohrungsaustausch. Der Verordnungsent­

wurf sieht vor, daß die Gewerkschaften noch 

größeren Einfluß auf die Neuererbewegung 

und die Kontrolle der Wahrung der Rechte 

der Neuerer ausüben. Auch der KDT ist In 

diesem Verordnungsentwurf eine höhere Ver~ 

antwortung für die Entwicklung der Neuerer­

bewegung und für die Qualifizierung der 

Werktätigen auf diesem Gebiet übertragen 

worden. 

Der Entwurf der Verordnung sieht vor, daß 

auch Ideen und Vorschlöge, die nicht die Lö­

sung beinholten, sondern zu einer Aufgaben­

steIlung anregen. gesondert erlaßt. ausgewer­

tet und entsprechend gewürdigt werden. Für 

die Betriebssektionen, Wissenschaftlichen Sek­

tionen und alle Fachgremien des Fachverban­

des ergeben sich nunmehr noch größere Mög­

lichkeiten, in der Neuererbewegung mitzuwir­

ken, Aufgabensteilungen auszuarbeiten. den 

Erfahrungsaustausch zur betrieblichen und über­

betrieblichen Nutzung der Neuererleistungen zu 

organisieren, die Neuerer bel der Verwirk­

lichung ihrer Vorhaben in sozialistischer Ge­

meinschaftsarbeit zu fördern und zu unter­

stützen. Auch unsere Fachzeitschrift muß hier­

bei einen größeren mobilisierenden Beitrag 

·Ieisten, zum Knobeln anregen, ThemensteIlun­

gen und hervorragende Ergebnisse publizieren 

und kritischer zu Möngeln Stellung nehmen . 

Wir wenden uns an unsere Mitglieder in den 

Sektionen und Fochgremien mit folgenden Fra­

gen ; 

- Welchen konkreten Beitrag leistet Ihre Sek­

tion in der Neuererbewegung? 

- Wie nehmen Sie Einfluß auf die Entwick­

lung der kollektiven Neuererarbeit? 

Wie werden die AufgabensteIlungen erar­

beitet und den Neuerern übertragen, ent­

spricht ihr Inhalt den Forderungen des 

VIII. Parteitages der SED~ 

Wie werden jugendliche Neuerer und Frauen 

in der Neuererarbeit durch die Sektion ge­

fördert~ 

- Welche Erfahrungen nlltzen Sie und welche 

Vorschläge hoben Sie zur Verbesserung der 

überbetrieblichen Nutzung der Neuerer­

leistungen~ 

- Wie sollte noch Ihrer Meinung unsere Foch­

zeitschrift die Neuererorbeit wirksomer för­

dern? 

- Wie sollte die KDT größeren Einfluß auf die 

Qualifizierung ouf dem Gebiet der Neuerer­

arbeit ausüben? 

Wir hoffen, dozu und zu anderen Problemen 

der Neuererarbeit recht viele Zuschriften zu er­

halten. 

Obering. H. BOLDICKE, Sekretär des Fachver­

bandes Land- und Forsttechnik der KDT 
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schriLlweisen Ubergang ZU industriemäßigen Produktionsmethoden gerecht zu 
werden. Deutlich wird dies, wenn man z. B. den AKh-Aufwand für die Getreide­
produktion (1 AKh/dt) mit dem der Gemüseproduktion (4,2 AKh/dt) vergleicht. 
Die Ursache dafür liegt vor allem in der ungenügenden Mechanis.ierung der 
mehrmaligen Ernte von Gemüse. Die Forschungsarbeiten in Großbeeren und die 
Züchtungsbemühungen in Quedlinburg sind deshalb vor allem darauf gerichtet, 
bei Kopfsalat, frühem Kopfkohl, Gurke und später auch bei Blumenkohl die 
einmalige Ernte als Voraussetzung für die Vollmechanisierung zu erreichen, und 
zugleich damit auch eine Ertragss teig-erung zu verbinden . 

Bei der maschinellen Pflanzung sind folgende Forderungen zu erfüllen: 
Reduzierung der Reihcnabstände durch versetzte Pflanzaggrega te bis auf 
etwa 20 bis 25 cm; 
Fortschrittsgeschwindigkeiten der Traktoren, die eine einwandfreie Pflanzen­
ablage bis zu 20 cm in der Reihe gewährleisten oder :\Iechanisiet'u ng der 
Beschickung der Pflanzaggregate mit Magazinen ; 
Verbesserung der Einheitlichkeit der Pflanztiefe; 
Ausnutzung der Traktorspur füt' den Beetanbau oder Beseitigung der Traktor­
spur. 

Dem Staffelanba u muß im Zusammenhang mit der Kontinuitä t des Angebots 
besondere Bedeutung beigemessen werden. 
Die Gurkenernte stellt einen absoluten Schwerpunkt für die Mechani sierung dar; 
sie beansprucht ein Siebentel des Gesamtarbeitsaufwands fÜl' die Feldgemüse­
produktion der DDR. Das gesteckte Ziel, den AKh-Aufwand von gegenwärtig 
1600 AKh/ha auf 860 AKh/ha, d. h. um etwa 50 Prozent bis 1975 zu senken, 
kann nur mit neuen, für die mechanisierte Ernte geeigneten Sorten mit veränder­
ten Anba umethoden erreicht werden. Gegenwärtig wird bei un s die erste Gurken­
vollerntemaschine aus der Ungarischen Volksrepublik erprobt. Mit den z. Z. vor­
handenen Hybridsorten wird vor der Totalernte zunächst eine zwei- bis drei­
malige Handvorernte vorgenommen. Bei weiteren Züclllungserfolgen werden sich 
diese Handvorernten wahrscheini.ich einsparen lassen. Die ungarische Vo\[­
ernt emaschine wird weiterentwiclwlt, im kommenden Jahr sollen weitere Voli­
erntemaseh·inen übernommen werden. 
Die Kopfkohlernte beansprucht etwa 40 Prozent des AKh-Aufwands beim der­
zeitigen Produktionsverfahren. Da die diesjährigen Versuche mit Funktions­
mustern einer neuen einseitig arbeitenden Kopfkohlerntemaschine in bezug auf 
Leistung der MasclJine und Beschädigung der Kohlköpfe erfolgversprechend 
verliefen und weitere maschinentechnische Verbesserungen möglich sind, dürfte 
das Problem der vollmechanisierten Kopfkohlernte bis 1975 weitgehend gelöst 
sein. 
Der nocll hohe AI<.h-Bedarf (etwa 145) bei der Ernte von Blumenkohl und von 
1000 bis 500 AKh/ha bei Kopfsala t und Kohlrabi soll durch die einmalige Ernte 
und den Einsatz von Maschinen auf etwa 40 bis 80 AKh/ha gesenkt werden. Auf 
der Grundlage der neuen Anbauverfabren, die durch die Erhöhung der Be­
standsdichte und durch die Totalernte gekennzeichnet sind, ergeben sich J,lög­
licllkeiten, entsprechende ,rollerntemaschinen zu entwickeln und neue techno­
logische Verfahren anzuwenden. 

2. ZIU' weiteren Chemisierung der Produktion 

Hier ersdleint es notwendig, auf einige neu herangereift e Fragen einzugehen , die 
sich aus der eingangs erwähnten AufgabensteIlung ergebell. Im Zusammenhang 
mit der einmaligen Ernte und der höheren Bestandsdicltte bei Reduziel'ung der 
Entfernungen zwischen und innerhalb der Reihen wäre von Vorteil, künftig auf 
den Einsatz mechanischer Pilegeverfahren zur Bodenlockerullg und Unkraut­
bekämpfung weitgehcnd zu verzidllen. Die Möglichkeiten des Einsatzes von 
selektiven Herbiziden werden deshalb immer mehr 2Jum Angelpunkt bei der 
DUl'chsetzung der handarbeitsfreien Pflege. Durch den Einsatz von selektiven 
H erbizid en könnten zwei grundlegende Forderungen erfüllt werden: einlll·al 
\Vegfall der bei einigen Gem üseartcn immer noch notwendigen Handhacke und 
zum anderen die Einsparung der M;)schinenhacke und anderer mcchani scher 
Pflege verfahren aufgrund der geringen Reihenabstände. Umgekehrt kommt der 
mit zunehmender Bestandesdichte früher einsetzende Bestandesschluß der Un­
l(raut,unterdrückung entgegen. 
Diese drei neuen Richtungen "Ethöhung der Bestandesdichte, einmalige Erute 
und Reduzierung oder Wegfall der mechanisi erten Pflegeverfahren" könn en nur 
gemeinsam mit der Praxi s errolgreich gelöst werden. Es wä re deshalb zu be­
grüBen, wenn weitere LPG, GPG und VEG sielt an derartigen Versuch en und 
Experimenten beteiligten. 

3. Aufgaben der Melioration, besonders der Beregnung 

In diesem Jahre konnten etwa 72 Prozent der Gemüseanbauflädle beregnet wer­
den. Bis 1975 gilt es, im wesentlichen alle Gemüsefläcllen bel'cgnungsfähiger zu 
gestalten. Dann sollen ·auch soldIe Gemüsearten im Bedarfsfall beregnet werden, 
die bisher nicht oder nicht überall zusätzlich beregnet wurden, wie etwa Zwiebeln 
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Nationalpreisträger 
Prof. Dr. phi I. Dr. h. c. JOHANNES REINHOLD 

Mit dem sel lllcllcn lind unerwmteten Tod des Nalionalpreisträgers Prof. em. Dr. 
phi!. Dr. h. c. JOHAN?\fES REINHOLD im Alter \'on 74. Jahren am 22. August 
1971 verlor die Agrarwissenschaft der DDR und in,besondere die Gartenbau­
wisscnschaft eine hervorragende Pcrsünlid,j,eiL di e "Is Forscher und Hochschul­
lehrer international weit bekalllli und g'eachtet w"r. 

Prof. Dr. REINHOLD konnte als ordentliches iVIitglied der Deutschen Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin, ordentlicher Professor für Gemüse· 
bau, früherer Direktor des Instituts für Gemüsebau Großberren der Humboldt­
Universität zu Berlin und Dekan der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Falwltät 
der Humboldt-Universität zu Berlin sowie langjähriger Direktor des Instituls 
für Gemüsebau Großbeeren der DAL zu Berlin ein großes 
und erfolgreiches Lebensw erk vollenden, und es wird spä' 
teren Würdigungen vorbehalten bleiben müssen, claß Ge· 
sa mtwerk ein zuschülzen. 

Prof. Dr. REINHOLD entwickelte das Institut für Gemüse· 
bau Großbeeren in den zurückliegenden 20 Jahren aus 
einem Vensuchsfeld zu einer bedeutenden, internationul an­
erkannten Forschungsstätte, aus der neue Erkenntnisse für 
die Entwicklung ei ner modernen Gemüseproduktion hervor­
gingeJl. Große Verdienste erwarb er sich u. a. durch Arbeiten 
zur Anbaumethodik und Ertragssteigernng der Gemiisearten 
im Freiland und unter Glas, der Pflanzen ernährung, der 
mineralischen und organischen Düngung im Feldgemüsebau, 
der Entwicklung großer Gewächshauswirtschaften auf der 
Basis eines Mehrzweckgewächshaustyps mit den erforder­
lichen technischen Inneneinrichtungen ·und nicht zuletzt der 
Ausarbeitung zahlreicher exakter wissensch aftlicher Methoden 
für die gemüsebauliche Forschung, die eine wesentliche 
Grundlage für die Entwicklung der gemüsebanlichen For· 
schung zu einer exakten naturwissenschaftlich en Disziplin 
bildeten . Die Entwicklung und Leistungen der gemüsebau­
lichen Forschung der DDR, der Aufbau des Instil.llts für 
Gemüsebau Großbeeren, die Au sbildnng von vielen hundert 
Studenten und die Erziehung eines leistnngsfähigen wissen­
sellaftlichen Nachwuchses sind untrennbar mit delll ?\farnen 
Prof. Dr. REIN HOLD verb unden. Im gesamten Wirken von 
Prof. Dr. REIN HOLD kam stets seine vorbehaltlosc Zustim­
mung zur Politik der Purtei der Arbeiterklasse, deren Mit· 
glied er 25 Jahre war, zum Ausdruck Scinc marxistisch­
leninistisellC Weltan schauung und seine unermüdliche Schaf­
fenskraft ermöglichten es ihm, große wissenschaftliche Lei­
stungen zu vollbringcn. 

Dilt.l 1. Rosenk oh l-Aufbel'eitungs- und -Sol' ticl'anlilge VR 01 ::HlS dem 
Kombinat für Cartenbaulechnik Bc rlin (Foto: C. Sr.IHlfDT) 
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Ein Wesenszug seines Schaffe~s war die enge Yerbunden· 
hei t zur sozi,alis tischen Praxis. Es ist ein entscheidendes Vel'­
dienst Prof. Dr. REINHOLDS, daß er dun], seiner tiefen 
Einsicht in die gesellschaftlichen Erforderni sse den Kampf 
um die Herausbildung sozialistischer Produktionsverhält­
nisse in der Landwirtschaft und im Gartenbau der DDR mit 
seiner ganzen Persönlichkeit förderte und 'unt ers tützte. Er 
orgunisierte die sozialistische Gemeinschaftsarbeit und pflegte 
eine enge Verbindung zu den sich entwiel,elnden LPG, GPG 
lind VEG. 

Auell nach seiner Emeritierung blieb Prof. Dr, REI~HOLD 
dem Kollektiv des Instituts für Gemüsebau Großbeeren ein 
verantworl.ungsbewußlcr Freund und Helfer und fühlte sich 
stets auf das engste mit der Entwieldung des sozialistischen 
Garten baus verbunden. So war sein Leben bis zu den letzten 
Tagen mit unermüdlichem Fleiß und Verantwortungsbewnßt­
sein ausgefüllt. Seine Pel'sönllchkeit wircl ,uus unvergessen 
bleiben. AIle, denen er Lehrer war, werden Prof. Dr. REIN­
HOLD stets ein ehrendes Andenken bewahren .und di e Mit­
Mbeiter der Institute in Großbeeren werden sein Vermächt­
nis verwirklichen, indem sie seinen Kampf um die a llseitige 
Stärkung der DDR würdig fort se tzen. 

Dr. habil. G. Vogel 
Direktor des Instituts fü,' Ce' 
müsebau Crollueeren der DAL 
zu Berlin 

Prof. Dr. habil. G. Stannek 
wisscnscharllicher Abteil u ngsleiter 
im I nslitut für GelniisdxHl Groß' 
beere n der D.\ L Zll Bel'li" 

,I 8:;26 

und Gemüsebohnen. Es hat sich in den drei Trockenjahren 
1969, 1970 nnd 1971 niellt nur die Notwendigkeit einer zu­
sii tzliehen Wasserverso rgung bei der Produktion VOll F eld­
gemüse deutlich gezeigt, sondern a uch ergeben, daß nur dort 
hohe Beregnungserfolge erzielt werden , wo ein zweck mäßig 
organisierter Beregnungsablauf gilrnntiert War. 

So erreichte z. B. die GPG "Convallaria" Wittenberg in den 
Jahren 1967 bis 1970 nur deshalb gleichbleibend stabile 
Gem üseerträge, weil 

die Beregnullg nls wesentlich er Faktor zur Ertragser­
höhung in den Gesamtplan der sozialistischen Be1ri ebs· 
wirtschaft integri er t wurde, 
man alle agrotechnischen i\Iaßnnhmen mit der Bereguung 
kOOl·d inierte, 
der Beregnungseinsatz bei dCII einzelnen Arten zum opti­
malen Zeitpunkt nach der Boclcnfeucltte gesteuert wurde. 

Nach diesem und anderen Beispielen sind als Hauptaufgabe 
für die Beregnung im Fünfjahrplan nbzuleiten: 

weitere Erschließung von BeregnungsfIiicllen Im Ge­
miisebau 
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rationelle Auslastung der vorhandenen Beregnungs­
anlagen 
optimale Steuerung der Beregnung 

Neben der Klarwasse rberegnung ist in den nächsten Jahren, 
vor allem auch im Zusammenhang mit der höheren Be­
standsdichte und der sehrittweisen Reduzierung der me­
chanischen Pflege der Nährstoffverregnung mehr Aufmerk­
samkeit zu widmen. Mehrjährige Versuchsergebnisse im In­
stitut Großbeeren, die in der LPG "Rotes Banner", Pulsnitz 
und der GPG "Collvallaria" Wittenberg bestätigt w.urden, 
zeigen eindeutige Vorteilswirkungen gegenüber dem Aus­
streuen des Düngers in fes leI' Form. 

4. Erhöhung der Frciland-Frühgemüseprodul,tion 

Alarmierend muß die Tatsache wirken, daß besouders die 
Produktion von Frühgemüse auf Freiland rückläufig ist. 
Ursache sind neben witterungsbedingten Schwierigkeiten VOl" 
allein die ungelösten Probleme der Jungpflanzenaozueht und 
ein überhöhter AKh-Aufwand bei der Ernte von Kopfsalat, 
Kohlrabi, Spargel ·und frühem Kopfkohl. Um die Probleme 
der frühen Freilandgelllüseproduktion gemeinsam mit der 
Praxis schneller lösen zu können , wurde im Odel'bruch eille 
SAG "Frühes Freilaudgemüse" gebildet. Sie wird sich für 
1972 folgende Ziele stellen: 

Vorarbeiten zur Reduzierung der Erntegänge bis zur 
Totalernle bei Frühkohlrabi, Frühkopfkohl und Früh­
blumenkohl; 
Ermittlung der optimalen Bestandesdichte bei diesen Ar­
ten im Zusammenhang mit der einmaligen Ernte; Ratio­
nalisierung der Jungpflanzenan:w eht; 
Einführung 'und Erprobung der ganzfläehigen Folien­
abdeclwng zur Verfrühung der Ernten. 

Zur letztgenannten Maßnahme noch einige Bemerkungen. 
Das Institut Großbeeren arbeitet seit einiger Zeit an einer 
Methode, um durch eine zeitweilig ganzflächige Abdeckung 
sehr zeitiger Freilandpflan:wngen von Kopfsalat lind Kohl­
rabi mit perforierter Plastfolie das Wachstum so zu be­
schleunigen, daß hier eine Verfrühung von einer Woche er­
zielt wird . Wie die Preise der Erzeugerpreislisten auswei­
sen, wirkt sich eine Verfrühung d er Kopfsalaternte von nur 
einer \Voche ökonomisd, sehr vOl·teilha ft aus. 

Bei dieser Methode werden die gut a bgellärteten Jung­
pflanzen zu dem frühestmöglichen Termin - also ab Mitte 
März - ausgepflanzt ,und mit bereits auf der Rolle perfo­
rierter Folie die locker auf den Pflanzen liegt, abgeded<t. 
Die 0,3 mm dicke und jeweils 6 m breite Folie verbleibt 
solange auf diesen Pflanzen, bis warme Witterung einsetzt, 
also etwa 14 Tage. An den Seiten wird die Folie durcll 
Anpflügen befestigt. Die Perforiel1ung ist notwendig, um 
bei R egenwetter einen ungehinderten Ablauf des Wassers 
zu gewährleisten. Die Pfl anzen sind zwar unmittelbar nach 
dem Abnehmen der Folie etwas gedrüd<t, sie rjchten sich 
jedodl in den nächsten Tagen schnell wieder auf. Im Mittel 
von vier Versuchen in den Jahren 1970 und 1971 wurden 
für Kopfsalat auf 1 ha Anbau umgerechnet die in Ta,fel1 
ausgewiesenen Erlöse erzielt. 

Unsere Genossenschafton sollten 1972 beginnen, eigene Er­
fahrungen zu sammeln, zumal die dünne Folie nur geringe 
Kosten verursacht und die Gesamtverfahrenskosten 5000 
lvI/ha nicht übersteigen. 

5. Aufgaben bei der Lagerung von Gemiise 

Es kommt künftig VOr allem darauf an, die planmä ßige 
Versorgung im ersten Halbjahr neben der vielseitigen 
Palette des Angebots von Treib- und Frühgemüse sowie von 

Tafel!. Erlöse für Kopfsalat im ?\litlel von "i('r Y('"su chen mit ganz­
fliichigcr Folienobdeckung 

normaler Anbau 
1 Woche mit Folie bedeck t 
2 \VochE'n mit Folie bedeC'kt 
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M/hn 

2/,400 
2~ 500 
37200 

rel::'liv 

100 
121 
j 53 

verarbeiteten Erzeugnissen auch aus den Einlagerungsbe­
ständen zu sichern. \Velche Bedeutung d er Lagerung von 
Gemüse zukommt, beweisen die Zahlen des 1. Halbjahres 
1969, in dem 59 Prozent des Gemüses aus der Lagerung 
bereitgestellt wurden, während auf die Marktprodllktion 
nur 27 Prozent und auf den Impo!"t nUr 14 Prozent ent­
fielen. Im Bezirk ErfllrL wurde die Frischgemüseversorgung 
in den ersten 3 Monaten 1971 zu 95,9 Prozent aus der Lage­
rung abgedeckt. 

Folgende Aufg-aben auf diesem Gebiet sind deshalb in den 
Vordergrund zu s tellen : 

richtige Anwendung der bekannten einfachen Lagerungs­
verfahren (Erd-Stroh-i\fieten, technische Mieten); 
volle Auslastllng und langzeitige Nutllung der bereits 
vorhandenen Normal- und Kaltlagerkapazitäten ; 
SdlaIfung neuer Lagerkapaziti:iten, insbesondere durch 
Aus- und Umbau vorhanden er Baulichkeiten. 

Auch geht es darum, in d en nächsten Jahren einen encr­
gischen Kampf gegen die zu hohen Lagerungsverluste zu 
führen. 
Ferner ist das Hauptaugenmed< auf die optimale Aus­
lastung der vorhandenen Lagerflächen ~n Landwirtsdlaft lind 
Handel, vornehmlich der Leidltkühlflächen zu richten. Im 
Zusammenhang damit sind di e Kooperationsbezi ehungen zu 
vertiefen, auszubauen und planmäßiger zu gestalten. Not­
wendig ist die Schaffung leichter, wärmegedämmter Lager­
stätten für die Normallagenlllg, die geringere Inves titionen 
als herkömmlidle Beton- und Stahlleichtbauhallen erfordern. 
Um aus der Lagel'ung die Versorgung wührend d er ]'I'!onate 
April und l'vbi besser zu sichern, sind weitere Kühll<Jger­
fli:iehen erfordedic-h. 

6. Zur Verbesserung der Gelllüsequalität 

Neben züchtel'ischen und pflanzenbau lichen Ergebnissen und 
Maßnahmen hat die technologi sche Gestahung der Ernte 
und Aufbereitung entscheidenden Einfluß auf die Qu alität 
des Gemüseprodukts. Dabei kommt es insbesondere darauf 
an, die mit der Verlegung der A<ufbereitungsprozesse in Ver­
marktungs- und Lagereinrichtungen entstehenden Vorteile 
und Möglichkeiten zur QualilÜlsverbesserung und -erhaltung 
zu nutzen. An die technische und technologische Gestaltung 
von modernen Ernteverfahren und -maschinen, Aufberei­
tungsanlagen und Transporteinrichtungen sind, beginnend 
bei der Forschung und Entwicklung, strengste Maßstäbe hin­
sichtlich der Qualitätsbeeinflussung, speziell der Vermeidung 
oder Verminderung von Beschüdigungen anzulegen. Zur 
Erhöhung der Gebrauchswerte gewinnt die Vorfertigung für 
die Industrie und die gesellschaftliche Spei senproduktion 
weiterhin zunehmend Bedeutung bei dafür besonders ge­
eigneten Arten, wje z. B. Möhre, Blumenkohl und Rosen­
kohl. Außer ein er Reihe anderer volks- und betriebswirt­
schaftlicher Vorteile einer derartigen Stufenproduktion kön­
nen durch die Vorfertigung in der Landwirtscllaft aus teil­
weise mechanisch beschädigten noch hochwertige Produkte 
hergestellt wcrdcn. 

7. Industriemäßige }'l"Oduktion über die Kooperation 

Dje Kooperation ist der Hauptweg zur industriemäßigen 
Produktion auch in der GemÜseproduklion . Die Kooperation 
gewährleistet die nötige Beweglichkeit, den immer moderner 
werdenden Pl"Oduktionsverfahren und Maschinensystemen zu 
entsprechen und durch sie die Gemüseproduktion unabhän­
gig von territorialen lind betrieblichen Begrenzungen unter 
Nutzung der hesten natürlichen und ökonomiscl,en Produk­
tionsbedingun~en zu orgalllsieren. Investitionen müssen 
heute so angelegt werden, daß sie auch später - nach 1980 
- den Erfordernissen industriemäßiger Produktion entspre­
dlen. Das aber ist wiederum nur dann gegeben, wenn die 
Kooperationspartner ihre akkumulierten Mittel für den Bau 
von Jungpfla llzenanzuchtstätten, für den Bau von Lager­
häusern und Leichtküldflächen, für Vermarktungsstationen, 
Beregnnngsanlagen u. ·a. mehr gem einsam einsetzen und 
diese gemeinsam effekti,' nutzen. A 8508 
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Neue Erfahrungen und Erkenntnisse im Feldgemüsebau 

Unter dem Leitwol't "Sozialistische Intensivierung und Ra­
tionalisierung der Feldgemüseproduktion" veranstGltete der 
Fachverband Land- und Forsttechnik der KDT unter Mit­
wirkung des Instituts für Gemüsebau Großbeeren der D,\.L, 
des VEB Kombinat für Gartenbautechnik Berlin sowie der igG 
Erfurt vom 8. bis 10. September 1971 auf dem igG-Gelände 
in Erfurt eine wissenschaftrich-technische Tagung mit aus­
ländischer Beteiligung, der sich um letzten Tage eine Ex­
kursion zu Gemüsebaubetrieben im Bezirk Erfurt anschloß. 
Rund 300 Fachinteressenten nutzten dicse ausgezeichnete 
Gelegenheit, die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse 
auf dcm Gebiet des Fcldgemiisebaues in zahlreichen, teil­
wcise durch Lichtbilder veranschaulichten Vorträgen vermit­
telt zu bekommen, um dann in der Aussprache das Ergebnis 
der Tagung durch die i\Iitteilung eigener Erfahpungen noch 
zu bereichern und so wertvolle Anregungen für die ver­
schiedenen Empfehlungen zu gebcn. 
Der 8. September war mit Grundsatzreferaten ausgefüllt, elie 
alle Teilnehmer gemeinschaftlich anhörten, während sie sich 
am 9. September in vier Faehkommissionen (1: "Pflanzenbau 
und Anbausysteme" , 2: "Technologie und Mechanisierung 
der Gemüseernte", :): "Aufbereitung und Lagerwirtschllft", 
4: "Okonomik des Feldgemü;;ebaus") zu det.3illierter Bera­
tung versammelten. In wiederum gemeinsamer Tagung am 
10. September wurden dann auf der GrundlGge von Arbeits­
berichten der vier Kommissionen Empfehlungen verabschie­
det, die ohne Zweifel der sozialistischen Intensivierung und 
nationalisierung der Feldgemüseproduktion in der DDR 
weitere Impulse geben werden. 
Der Vorsitzende des FV Land- und Forsttechnik der KOT, 
Obering. O. BOSTELMANN, konnte in seiner Eröffnungs­
ansprache u. a. auch 'Wissenschaftler aus der Ungarischen 
Volksrepublik begrüßen, die in eigenen Vorträgen manches 
Neue aus Forschung, Entwicklung und praktischer Arbeit in 
der UVR berichteten. Die sowjetischen Fachkollegen konnten 
leider wegen anderweitiger Verpflichtungen nicht in Erfurt 
anwesend sein , ihre Vortragsmanuskripte wurden jedoch 
verlesen. Obering. BOSTELi\JANN verwies in seiner Begrü­
ßung auf die äußerst vielseitige Problematik der sozialisti­
schen Intensivierung und Rationalisierung im Feldgemüse­
bau ; um die industriemäßige Produktion einzuführen, be­
darf es der Anwendung neuer Produktionsverfahren und 
moderner Maschinensysteme. ,,sozialistische Gemeinschafts­
arbeit von \Vissensehnft und Praxis sowie ständiger Erfah­
rungsaustauseh sind hierbei die billigste Investition" 
(W. STOPH, VIII. Parteitag der SED). 
In seinem Grundsatzreferat "Die Hauptaufgaben der Land­
wirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft der DDR in Aus­
wertung des VIII. Parteitages der SED" ging Dipl.-Landw. 
O. SCHRODER vom RLN G"lsführlieh auf die Beschlüsse des 
VIIJ. Parteitages und die darin festgelegten Aufgaben spe­
zicll für den sozialistischen Gartenbau in der DDR ein. 
Auch für den Gartenbau gilt als Hauptaufgabe die Befriedi­
gung der materiellen und kulturellen Bedürfnisse des Volkes, 
dazu sollen u . a. im Fünfjahrplanzeitrallm 1971 bis 1975 
jährlich 13 Prozent mehr Gemüse zum Angebot kommen. 
Voraussetzung hierfür sind eine Erweiterung des Sortiments, 
verbesserte Versorgung vor allem im ersten Halbjahr sowie 
eine weitere Erhöhung der Qualität. Spezialisierung nach 
Gemüsearten ist zweckmäßig, die Kooperation ein Hauptweg 
zum Erfolg. Am Beispiel Nauen und anderer Kooperationen 
verdeutlichte der Referent die Richtigkeit dieses \Veges. 
Das zweite Grundsatzreferat "Zu aktuellen Fragen und Auf­
gaben der Feldgemüseproduktion der DDR im FünfjGhr­
planzeitranm 1971 bis 1975" von 01'. G. VOGEL, Direktor 
des Instituts für Gemüsebau Großbeeren, wird in diesem Heft 
ebenso auszugsweise wiedergegeben wie der Vortrag von 
Prof. 01'. G. STANNEK und Dr.-Ing. J. LEUSCHNER "So­
zialistische Rationalisierung bei der 'Veitercntwicklung der 
Produklions"erfahren im Feldgemüsebau". 
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Weitere Referate des 1. Veranst.altungstages: "Die umfas­
sende Durchsetzung der sozialistischen Betriebswirtschaft 
beim Anbau, in der Aufbereitung und in der Lagerung von 
Gemüse" von Prof. Dr. E. SEIDEL, "Wege zur optimalen 
Gestaltung der Bodenfruchtbarkeit als Best.3ndteile einer 
hohen Ackerkultur in der Gemüsepl"Oduktion" von Prof. Dr. 
TH. GEISSLER ·und Dr. E. BAUMANN sowie "Stand und 
Entwicklungstendenzen der Sorten für den Feldgemüsebau 
in der DDR" von 01'. E. WEICHOLD sind vom Inhalt her 
betriebswirtschaftlicher sowie acker- lind pflanzenbaulicher 
Natur. Ober sie und die Arbeit in den anderen Kommissio­
nen - wir gehen anschließend nur auf die Vorträg'e in der 
Kommission 2 "Technologie und Mechanisierung dcr Ge­
müseernte" ein - bericht.en die Fachzeitschriften des Gar­
tenbaues. 
Aus den an die zuständigen Institutionen weitergeleiteten 
Empfehlungen - die Arbeitsergebnisse der vier Fachkom­
missionen - seien hier einige besonders beach tenswerte Vor­
schläge und Forderungen der Kommission 2 wiedergegeben: 

Die komplexe sozialistische Rationalisierung in der Gemüseproduk­
tien muß sich auf die mechanisierte Ernte von Kopfkohl, Blumen­
kohl. Rosenkohl, Wurzelgemüse, Speisezwiebeln und Porree kon­
zentrieren. Notwendig sind durchgängige Maschinensysteme mit 
hoher Arbeitsproduktivität, hohem Zuverlässigkeitsgrad, geringem 
Bedienungsaufwand, günstigen Arbeitsbedingungen für das Bedie­
nungspersonal sowie optimaler volkswirtschahlicher Effektivität. 
Die Produktivität der lebendigen Arbeit soll durch Rationalisierung 
auf das Zwei~ bis Dreifache erhöht werden. Daneben ist die Sen­
kung der Verfahrens kosten um etwa 30 Prozent anzustreben. 
Bis 1975 sind alle Voraussetzungen für die einmalige Ernte von 
Blumenkoht, Kapfsat'at, Kopfkohl, Grünspargel, Tomaten und Gur· 
ken zu schaffen. 
Die internationale Zusammenarbeit mit den sozialistischen Ländern 
zur Entwicklung mehrreihiger Erntemaschinen sowie die Eignungs­
prüfung bereits in der UdSSR vorhandener Maschinen für die Ge­
müseproduktion in der DDR ist zu verstärken. 
Den Neuerern und Rationalisatoren wird empfohlen, ihre Initiative 
besonders auf die Lösung folgender Aufgaben zu konzentrieren: 
Verringerung der manuellen Arbeit durch Kteinmechanisierung, die 
vorhandene Mechanisierungslücken in Maschinensystemen schließen 
hilft; 
Maßnahmen zur Erhöhung des Wirkungsgrades vorhandener Ge­
wächshausheizanlagen; 
Verfahren und Einrichtungen zur beschödigungsarmen Be- und Ent­
ladung von Gemüsetransporten ; 
Mechanisierte Kapfsalaternte: Lösungswege zur Schaffung er nes 
Maschinensystems für die Ernte und Vermarktung; Mechanisierte 
Radiesernte: Lösungswege für eine mehrreihig arbeitende Ernte­
maschine bzw. für ein Maschinensystem zur Vermarktung; 
Entwicklung eines Gerötes für das mechanisierte Rosenkohlputzen; 
Zur Ernte von Grünsporgel sind leistungsfohige Arbeitselemente zu 
schaffen, um eine Maschine mit 2 ha Leistung je Schicht bei Ein­
mannbedienung zu erreichen; 
Kostengünstige Belüftungselemente für Plast- und Foliengewächs­
häuser. 
Es sind komplexe Maßnahmen zur Vereinheitlichung, Typisierung 
und Standardisierung einzuleiten. 
Die Maschinenindustrie sollte Spezialmaschinen einfacher Bauart 
mit Mehrzwecknutzungsmäglichkeiten mit hohem St·::mdardisierungs­
grad schaffen. Das Kombinat für Gartenbautechnik ist In das Stan­
dardisierungsprogramm der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau 
voll zu integrieren. 
Qualifizierung der Werktätigen für den Masdlineneinsatz und die 
Instandsetzung; dazu ist in der ehemaligen Ingenieurschule für 
Gartenbau Quedtinburg-Ditfurt durch das SKL ein ständiges Scnu­
lungszentrum zu schoflen. 
Die Gemüsebaubetriebe sollten vorrangig mit dem Traktor 
MTS·50j 52 versorgt werden, der die Hauptantriebsquette der Ma­
schinen im FeldgemüseQau bildet. 

Die große Tagung des Feldgemüsebaues im Herbst 1971 war 
alles in allem ein Erfolg für den sozialistisehen Gartcnbau 
der DDR, von ihr werden vielCache Anregungen für die 
weitere Entwicklung auch der Meehanisierung deI" Feld­
gemüseproduktion aJlsgehen. 
Eine gelungene Verbindung mit der ;.J)schließenden Exkllr­
sion zu Gemüsebaubetrieben im Bezirk Elfurt stellte die 
Ausstellung moderner Gartenbautechnik auf dem iga-Gelände 
her; hier war u. a. auch die ungarische Gurkenvollernte­
maschine VU zn sehen. Ferner wurden verschiedene Neu­
entwicklungen gezeigt, die dann auf den Gemii sefeldern bei 
der pr:1ktischen Arbeit beurteilt werden konnten. .\ 8510 
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Effektiver Einsatz der Gülle in der Pflanzenproduktion 

Der Wirtschaftszweigverband Meliora tion im Fachverband 
Land- und Forsttechnik der KDT und das Institut für Mine­
raldüngung Leipzig, Zweigstelle Potsdam, veranstalteten ge­
meinsam mit dem Staatlichen Komitee für Meliorationen 
und dem Staatlichen Komitee für Landtechnik auf der 
"agra 71" in Leipzig-Markkleeberg am 16. Juni 1971 ewe 
Informationstagung unter dem obengenannten Thema. 

Zielstellung 

Die Vorträge zur Informationstagung gingeIl von den Be­
schlüssen des VIII. Parteitages der SED aus; Schwerpunkt­
probleme waren deshalb die sozialistische Intensivierung, 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität und effektive Nut­
zung der Grundfonds sowie die 'V ei teren twicklung der 
kooperativen Produktionsbeziehungen. Es wurden neue Me­
chanisierungsmittel, Verfahrensvarian ten sowie technolo­
gisch-ökonomische Arbeitsergebnisse vorgestellt. Zu der gut 
besuchten Veranstaltung waren Genossenschaftsbauern und 
Landarbeiter, Spezialisten der Tier- und Pflanzenproduk­
tion, der Mechanisierung sowie des Bau- und Meliora tions­
wesens, ferner Wissenschaftler verschiedeller interna tionaler 
Fachrichtungen erschienen. Besonders begrüßt wurden Gästc 
(lUS der UdSSR, UVR, CSSR und SFnJ. 

Referate - Korreferate - Diskussionen 

Zu den Problemen der "Lagerung und Homogenisierung 
von Gülle" sprachen Dr. BOLKE (IMD Potsdam) und Dipl.­
lng. UEBE (VEB Landbauprojekt Potsdam). Sie stellten 
Homogenisierungseinrichtungen für runde Hochbehälter bis 
5 000 m3 Fassungsvermögen VOr. Ferner wurden die Mög­
lichkeiten zur billigeren Lagerung von Gülle in Ortbeton­
und Rechtecklagerbehältern erörtert. Der Investitionsbedarf 
kann hierbei gegenüber runden Beton-Hochbehältern um 
etwa die Hälfte gesenkt werden. Damit wird den Forde­
rungen der Praxis nach billigerem Lagerraum eutsprochen. 

Die Fnnktionserprobung der hydraulischen Homogenisie­
l'llngseinrichtllngen zeigte, daß die gericllteten Strahldüsen 
nur bei tangentialer Einstrahlung bis zu Behältergrößen 
von 3000 m3 Fassungsvermögen bzw. einem Behälterdurch­
messer von 25 m ein befriedigendes Ergebnis aufweisen. 

In dem Beitrag "Fertigungsprogramm für Güllepumpen und 
ihr Einsatzbereich in der Praxis" erläuterte Ing. GRADE­
WALD (VVB Pumpen und Verdichter Halle) das derzeitig 
"orhandene und noch in der Entwicklung befindliche Pro­
gramm an speziellen Güllepumpen und gab Hinweise für 
die richtige Auswahl und den zweckmäßigsten Einsatz der 
Pumpen. Als Umsetzerkreiselpumpen können die bereits 
erprobten Baugrößen der KRCLV- und KRCH-Baureihe 
wahlweise jeweils mit vorgeschalteten Zerkleinerungseinrich­
tungen eingesetzt werden. Bei der vertikalen Bauform ist 
eine Tauchtiefe (Uberflutung) von mindestens 0,60 m unbe­
dingt einzuhalten, wobei die horizontale Bauform stets auf 
Znlauf zu installieren ist.1 

Das Referat "Technologische Gesichtspunkte zum Ausbringen 
von Gülle mit Verregnungsanlagen" von Dipl.-Landw. GELL­
RICH (IMD) Potsdam) enthielt technologische Hinweise zum 
Ausbringen von Gülle mit teilbeweglichen Verregnungs· 
anlagen. Schwerpunkt der Ausführungen bildeten die stark 
variablen Mischungsverhältnisse, die durch eine bessere und 
vor allem während der Verregnung gleichbleibende Dosie­
mng in Abhängigkeit vom Wasserförderstrom gesteuert wer­
den müssen. Es wurden IVIöglichkeiten für eine saugseitige 
und druckseitige Einspeisung d'er Gülle aufgezeigt und ihre 
Vor- und Nachteile herausgestellt. 

Im Vortrag "Druckseitige Einspeisung von Gülle in Verreg­
uungsanlagen" stellten Ing. TEITGE (lng.-Büro für Meliora-

I siehe "uch H. 8/1971, S. 371, sowie S. 555 dieses Hdtes 
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tionen , Außenslclle Magdeburg) und Ing. SCHWARZ (I"'ID 
Potsdam ein neucs Verfahren zur einfachen Nutzung von 
vorhandenen 'Vasserverregnungsanlagen für die Güllever­
regnung vor. Hierzu wurden zwei Varianten - mit Kreisel­
pumpen und mit Verdrängerpumpen - sowie ihre techni­
schen Einsatzmöglichkeiten erläutert. Einzelheiten zum 
Umrüsten vorhandener als auch zur Errichtung zukünftiger 
'Vasserverregnungsanlagen konnten bereits in einem Arbeits­
blatt den Meliorationsbetrieben zugänglich gemacht werden. 
Ein Angebotsprojekt wird erarbeitet. 

"Ober "technologische und betrieLswirtscllaftliclle Gesichts­
punkte zum Ausbringen von Gülle mit Fahrzeugen" sprach 
Dipl.-Landw. KREISS (Ii\ID Potsdam). ln LPG und VEG 
sind bei der Anschaffung \'on Fahrzeugen die Standort- und 
Produktiorlsbedingungen zu berücksichtigen. Ein unterschied­
licher FahrzeugbestaJld kann die Anpassungsfähigkeit an die 
Konsistenz der Gülle sowie an 'Vegeverhältnisse und Befahr­
barkeit der GülleeinsatzlJächen erleichtern. Der Einsatz des 
traktorgezogenen Aufsatteltankfahrzeuges HTS 100.27 mit 
10 m3 Fassungsvermögen verlief positiv. Betriebswirtschaft­
liehe Vorteile werden bei engen kooperativen Beziehungen 
zwi schen LPG, VEG und den Kombinaten der industriellen 
Mast wirksam. 

Ober die "Eingliedemng der Gülledüngung in die sozialisti­
sche Betriebswirtschaft der LPG LauterLach" berichtete Dipl.­
Landw . ULLJ\.IANN (LPG Lautcrbach). Die VergütlUlg der 
Traktoristcn erfolgt in Abhängigkeit von der Transportlei­
stung, der Schlagentfernung und den zeit weilig erschwerten 
Arbeitsbedingung·er.. Gülle wird in der Pflanzenprod uktion 
seit 10 Jahren nach einem Gülleausbringungsplan erfolg­
reich 'H1gewenelct. 

In seinen Ausführungen über den "Einsatz der Güllcnähr­
stoffe zu dcu Fruchlarten" w,ies Dr. LANGE (IMD Potsdam) 
auf die Verringerung der Stickstoffverluste durch biologische 
N-FestleguJlg bei der kombini erten Anwendung von Gülle 
und Stroh hin. Die Gülle is t bevorzugt zu Hackfrüchten und 
iVlais einzusetzen. Eine gute Verwertung der Güllenährstoffe 
ist durch Verregnung in der Vegetationszeit zu Feldgras 
erreichbar. Bei der Bemessung der Gabellhöhe sind insbeson­
dere Sticl<stoffbedarf der Fruchtart , Bodcnart und Anwen­
dnngstermin zu berücksichtigen. 

"Okonomische Hinweise für die Verfahren der Entnahme, 
Aufbereitung und Ausbringllng von Gülle" gah Dr. 
SCHMERLER (IMD Potsdam). Nach ciner Auswertung von 
Betriebsvergleicben sollte das Kanalvolnmen für Milchvieh­
anlagen auf 3 m3/ GV, fÜl' Jungviehanlagen allf 2 m3jGV unel 
Schweinernastanlagen auf etwa 1 m3/ GV bemessen werden. 
Bei der Lngerung und Aufbereitung kann man im allgemei­
nen mit einem Lagerraum unter 5 m3/ GV auskommen. Ge­
genüber dem Ausbringen mit Fahrzeugen ergaben sich für 
dic Verregnung höhere Investitionen, dafür aber niedrigere 
Vedahrenskosten. 

Als Gastreferent aus der Ungarischen Volksrepublik berich­
tete J. CZA VAZ über die Erfahrungen im Staatsgut Szarvas 
bei der Lagerung und vercinfachten Homogenisierung der 
Gülle in einer Schweinezuchtanlage mit 3600 Plätzen. Die 
trockensubstanzarme Schwcinegülle wird mit vollbeweglicher 
Verregnungsanlage auf rund 200 ha zu Weizen, Mais und 
Luzerne sowie durch Verrieselung in Pappelbestände ausge· 
hracht. 

Im Namen der sowjetischen Delegation dankte Dozent 
MASSTIK (Akademie der Land wirtschaftswissenschaften der 
Estnischen SSFt) für die Einladung zur Tagung und für die 
Vermittlung wirklich aufschlußreicher Ergebnisse zur Lösung 
der Gülleprobleme. 

Dr. M. BOLKE / Dipl.-Landw. K. KREtSS , Institut [ür Mineraldüngung 
Le ipzig der DAL, Zweigstelle Potsdam A 8505 
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Erfinder: V. D. VOLYNEC, N. M. FEDOTOY. V. I. POLE­
\'11( u. a. (UdSSR) 

Di e E di ndung betrifft e inen Schkgerernter mjl Salll nH'lbulI-
1. (' 1'. Sein hinsatz e.folg t z. B. bei der Bes('itig unp; ,'011 
!.; nrl o ffelkraul, da s" d as I' l'aut nichl nur a hg·e,(·hl"p;en. 
"o nd ('1'Il zug leich g'(',a rnmdt lind al11 F ,' ldra nd abg('];ippt 
odel' v,~ rl:"l e n wC"den kann. D(' I' E insnlz ein"s S .. hkgl·l­
('mIr", mit .. \nhülIg" r iq [ih' di e JZ :Hl o fk lkrauterlll C 1I1eht 
zwcckm ä ßig, da <I\II'ch die Rä cl(' l' d es Anhängers di e K ar-
10[f,·ld ä mme und damit die K ar toffeln b eschiid>ig l w(, l'<kn . 

I':' s ind be l'cits SchlcgelerTl l('1' m il Sammelbunk e l' bekannt, 
h ei d enen die Enl!e r l1mg {k s Sammelhu llk ers (' lItwedel' 
dn rch e infaches Abkippe n odc l' durch F ö rd r rbii nd e r für da s 
Verl a den e rfo lg t. Um j('d och da s Ern te" e rfah re n " 'eil e I' z u 
ra lionalisi c"en , is t e in noch schn elle res V(''']a c! everf"hl'cn nOI­
wendig. 

Gem ä ß d, '1' E rfindung (Llild 1) wi rd d eshalb d " r Sa lJl llld ­
bunker a. d es Sddegele rlll e rs b a. uf e in e r Huh- ulld Kipp" o!'­
ri ehlu ng mo nlicrt. S ie bes Ieh t a us cinelll sehe re ll il ,·tig- zu­
s: II11lll enge fü g- tcn H elw lsy s lem c, das dureh (' in e n rr~ 'dnllllik­

z.dind er d uach ob"n gedriickt \\'ird. In Verb ind lll\g mit delll 
Allh"ben und Ki pP(' 1I d e> Samlll e ibunkers a.. wird du rch die 
a utomatisch e Belä lig,ulI g der Verriege lu ng' e das selhsll ii ti ge 
a ffllen lIlId Sch li eßen der Entl eerungsk la ppe f cl'llliig l ich I. 

\yp 82592 EI. 1,,-; g' , 5/0;' 1111. CL .\ 01 j 
.\u sgabe lag' : J 2 .. 1 uni 19/1 

.. 'Iel!< cillrichlung. ' ·" .. zugs \\' l· i,e fiir gr oße i\/i lch, 'iehlwsliinde" 

ErfiJl(h-I': E. C .\ßLE H. DDR 

Ui" Erfindung' lJe lr iHI eine :\l elke inl' i..lllllllg. ,'ol'zu g> \\' e ise 
flir g roße :\ l ild l\ie hbe, lii IHl c. ])" i de r di c Kiihe ein en [",1('" 
S la nd pla tz e inn ehmell und di " i\Ie lbeuge zu d iesc lIl S t"l)d ­
plnt z he ra ngefahren ulld I1 Ut OIll, lii s('h an da s E lll ('l' <1C I' I,uh 
;lll gesc lz l w t' rdell. 

Be i de li hi , ll1 ' l' " " );""11 11' 11 :\1 ,· lk l' illl 'i('hlul;:','" IIlii " "11 dil' 
:\ fclkIH~ch c l' e ill zcllI ode r paal'\\'"i se ,''' 111 :\[ e lkl'l' VO ll I ralld 
;tngeselzl- lind. nd t lt TI('('lIdigull i! d (·;-; "\l e lJ,~\ · o,.g(lJl gs \\·jed el' 

Illanuell od er nuch '" "I·hani,('h :d>g'e no lllll' e n \\'ertl",l. ,\ul.le r­
delll sind Verfahre n lind Einl'i ('ht ll"~c " fiir d as :1I1l0llHll isl'he 
;\nrüslen und :\"c11lIlI ·lk (' n b elw nlll. J-:., is t j ('d ol'l, hi sh c" 
lIi ('ht ge IUll f!"CJl, diest' . \ rb, · il sgü ll .~ (' dUl'ciJ e ill (> pinz i).!' C' ,relJ\­
e inrichtun g: zu ;:lutoll l< tll s icJ'ell , s O d:111 !lol'h 1111111 (' 1' "Zil \"jclc 
.\ ,'\)e itskl' ii fle (,"[01'(1 (' 1'1 i .. h , ind. 

a 

Deutsche .. \ gI'<H tcdmik ~ l " .I:=::. Il rrt I'1 Dezem hcl' J911 
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C(, lI1 iiß der Erfindun g- (Bild 2) wird d as :\klkzcug a unter 
d e r S tandfl iich e b angeordn e t und zu m M clkpl'ozeß durch 
" in e affnung c aU lomatisch an d as Eu ter d der Kuh he, '­
a llgdiibr t. Das M elkze ug- a. b es teh t d abe i a us ein er Scha le e, 
ill der s ich e in G ummiform sliick f h e findet , d <ls d en Zil zell g 
d e r I,uh entsprechende Fa lt en h a ufweis l, und m it Mikhlei ­
lung('n i " ersehell is t. Durch Q ue rverbindungen d er Fa lten h 
cnI51('], (' 11 fing"rförmige .\lI sü l.ze , in di e s i"h d ic Zi lzen g 
se lb sll ä tig e inbe Il e II, Z ur Abdichlung' der Scha le c gegelliib"r 
d " ,' .\uf.lenluft di en l d c r lippe nföl'mi g'c Sa ug ring h, d er ii ber 
el CJl Schlauch I :I n d"s V"kuun. :l ngescldosscn is t. Der 
Ibum In zw isch e ll d er Sdwle (' und d em GUlfllllifor llls lü ck f 
\\' i rd mi t p u Is ie l'endel' Luft übel' d e n :\)15,·h lußschl a L1ch n 
beschi ck l; \\'odu1'c1, all e Zilzen g g leichze itig geschl osscn h zw. 
geöffn c t werden. D er Rillgsch l::tUch 0 dient bei der Best'hik­
kung mit Druckluft de r Abdiehlung des E ut e r r"tlln cs fJ uud 
b ei d e r B eschickun g m it p uls ie render Luft dc" E rsehülleJ'llllg 
des EUl c rs d, wodu rch das Naclllll e ik en 11 11 lers tiitzt wird. 
U ntPI' Bea chlun g des J\lilchflu sses wird nach .\Llauf e ines 
ent,prcdwnd en i\fe lkprogramm s das M el kzcug :tlll om nli sch 
Wif\dcl' a bgcllo lllln en . 

.\ S - 13HJ) 16:12 810 1,1. 1;') (', 3i'ij00 Int. -CI. .\ 01 d. :\:; /(1) 
Ul'fe llleg llllgstag: 26. :\I iirz HJ70 
,\ lls lt-g:C l.ag: 6. ?< Ia i 10, 1 

.. :\J iihlllasch in c" 

Erfinder: Th. UEVE HE, G:I:lnd('l' (· n : H. nSSEHS, !'i ie mo­
\'"nnr-[l (NiNI<- r1 a nd,') 

Die E l'fin d llllg be lrifft e in e :\r üh", aschin e mit rnind l's t(' lI s 
I· ill <,m :\Jii ho rgan lind mi"d e~ l cns ei"em "b(' rh" lb des .\hll­
o .. ga ll s lieg"olden F önle rer zum 1\],tl'an 5\> 0 1'1 des abgeschnit­
le ll e n G ules . 

Bei de li hi , h r r ), (' l<nn nl r n K ombinatio nen ein es ;\/ ,illo rg:ln s, 
irtsbe'o llLll' ... · in <l (' r A l'l eincs Ho tn lionsrniih\\'crl< s, mit e inem 
l'ördel'org-'"'. \\'unle klztcl'('s so weil hint cl' der Sdlllillli n ie 
des :\lüho l'grill s :m geo rdn<.'l. daß c1:!s Schnillgut lünge re Ze il 
im Scll ni llbel'e ich d (' r M ... "e l' !>" \\' q,:'l " ';nl , " I, e das Fönler ­
o l'g:1I1 cs c d nßt. Da durl'h \\' C{,(,)P1l , 'on de m bere ils gemäh­
le n G ul noch Stiickc " bgcsd,nillell, die v e l'lOl'en geh en. 

Z UI' Yermcidllllg di esrr :\,,('ht l' ile ist gc ,n i il~ der Erfinclllllg 
das F ördel'o l'g'a ll so \\' e it a n di e Sd ,nilliini e d es \[;iho l'g':l n;, 
,1:1(,11 '·om h c r"n geführt, cla!.; <I ns h rt'e it s g-clllühlC GUI ,0 fOl' l 
\"()J} dCIn Förd cro rg:1 Jl abgen o llllil e n lind schriig n adl vo rn 
lll.d ,,:1 <,11 "ben gcfül'lll'rt wird. I) ~" lureh k a lln clns ge lll iihl e 
elll lIirhl n och e inm:d " o n cI ,·n . \Iiih o l'ga n (, l'f" ß t \\' e l'd,' n. 

Be i d er \ "<"'wcndung' di escr 11 e il (' 11 L(jslI ng J)(' i ei ne lll Gl';;n­
[ull e ,·I" d e l' (Bild 3) i s t d em :\! ii ho1'g-"n {/ <- in Fö rd e l'Ol'f!"1l b 
i" FO l'ln ,' in('1' \VlI rI- u nd Lllasc inrichltln g z lI :;·l'o l'dnel. Dn s 
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gemähte Gut wird über den Förderschacht c unmittelbar auf 
ein Fahrzeug verladen. 

Bei einem weiteren Anwendungsbeispiel (Bild 4) ist dem 
IVlähorgan a ein Quetschwalzenpaar d - e al~ Förderorgan 
zugeordnet. Auch hier wird das gemähte Gut nach vorn und 
nach oben von dem Mähorgan a abgenommen, dann ZWI­

schen dem Quetschwalzenpaar d - e hindurdlgewalzt und 
über das Leitblech f wieder auf dem Bod en abgelegt. Das 
Leitblech f dient zugleich zum Abdecken des Mähorgans a 
und seiner Antriebseinrichtung g. 

AS - BRD 1557815 Kl. 45 a, 37/00 lnt. Cl. A 01 b, 37/00 
Offenlegungstag : 23. Juli 1970 
Auslegetag: 9. Juni 1971 

"Spurlockerer" 
Anmelder: Rabewerk Heinrich Clausing, BRD 

Die Erfindung bezieht sich auf einen Spurlockerer in Form 
eines Schares, der zwischen einem in der Furche laufenden 

• .• 
Autorenkollektiv : Explosionsgeschützte elektrotechniS! he Oetriebsmit­
tel, Wartung und Instandse tzung. 1. AufL, H,7 X 2t,5 e rB : 104 Seiten, 
16 Bilder u. 27 Tafeln , kru'loniert , 8,- i\l 

Autorenkollektiv: Probleme der Festkörperelel, u on ik. 1. Aufl., 
14,7 X 21,5 cm, 222 Seilen, 14hlr. Bilder, kartonje rt, 24,- i\l 

Autorenkollektiv: Taschenbuch Feinger~i tetechnik, Banc.l 1. 2., uurch­
gesehene Aurl., f4.,7 X 2C5 em, t050 Seiten, z.:.lhlr. Bilder tl. Tafeln, 
Kunstleder, 70,- M. - Sonderpreis für die DDR 5:;,- M 

BECKERT/NEUMANN: Grundlagen der SchweWlechnik: Gestaltung. 
4., überarbeitete u. enyeilerle Aul1., 14,7 X 21,5 ( ; nt , 220 Scilcn, 
203 Dilder u. 25 Tafeln, Halbleinen, 16,- M. -- SOHlerpreis für die 
DDR 12,- M 

DURGER, E./W. SCHUPPE: Technik-Wörterbuch : DatE nverarbeitun::; -
Rechner - Büromaschinen. E/D/F/fl mit etwa 130C'0 Fachbe"ri!!en , 
2. , durchgesehene Auli., 16,7 X 24,0 em, 1464 Seiten, l(un;lleder, 
115,- M 

HESSE, ST./H. ZAPF: Verketlungseinrichtun::;en in der Fel"ligungstech­
nik. 1. Aufl., 16,7 X 24,0 e m, \88 Seiten, 212 Bild"r u. 2\ Ta feln, 
Kunstleder, 28,- M. - Sonderpreis für die DOn 18,- ~I 
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Traktorhinterrad und dem ersten Pflugkörper ell1es Pfluges 
angeordnet ist. 

Zur Erhöhung der Flächenleistung kommen stärkere Trak­
toren und größere Pflüge zum Einsatz. Um die gestiegenen 
Zugkräfte der Traktoren auf dem Boden abstützen zu kön­
nen, werden die Traktorenreifen immer breiter. Die entspre­
chende Arbeitsbreile der Pflüge wird dabei im wesentlichen 
nur durch die Erhöhung der A.nzahl der Körper erreicht. 
Dadurch ist der Pflugfurchengrund für die neue Reifenbreite 
zu schmal, so daß ein Teil des Erdbalkens wieder angedrückt 
wird. Die bisher verwendeten Spurlockerer nehmen den 
angedrückten Erdbalkenteil und auch ein Teil der Pflug­
sohle auf und wenden jhn zusätzlich. Das erfordert erhöhten 
Kraftaufwand. 

Nach der Erfjndung (Bild 5) wird deshalb der Spurlockerer 
mit einem Schar a versehen, das mit seiner Schneide in 
Höhe der Pflugsohle b arbeitet und den angedrückten Erd­
balken teil c nur leicht anhebt, ohne ihn in seiner Lage 
wesentlich zu verändern. Dadurch wird der von dem Trak­
torenreifen dangedrückte Erdbalkenteil c so ausreichend 
wieder aufgelockert, daß er der Struktur des übrigen Erd­
balkens e wieder weitgehend gleicht. 

Pat-In::;. M. GUNKEL, KOT A 8.500 

HAHNKE, H./R. nETZKEfW. WEBER: Reihe Fertigun::;slechnik: Um­
formen und Schneiden. 1. Aufl., 16,7 X 24,0 e m, 40', Seiten , 347 Dil­
der u. 99 Tafeln, Kunstleder, 28,- M. - Sonderpreis für die DDR 
22, - /vi 

LANGE , F. H.: Signale und Systeme, Band 3: Regellose Vorgänge, Ein­
fühlung in die Informalion stheorie, Stochastik und Korrelalionslech­
nik. 1. Aufl., 16,7 X 24,0 em, 392 Seiten, zahlr. Bilder, Ganzleinen, 
25,- M 

MULLEn, R.: VEM·Hnndbuch: Schutzmaßnahmen gegen zu hohe Be­
riihrungsspannungcn in Niedel'sp:1nnullgsnnlagen. :)., bearbeile te Aufl., 
VI,7 X 21,0 em, 364 Seiten, 364 Bilder u . 22 Ta fel n. Kunstleder, 23, - M 

PASST, S.: Fehlersuche in TransisLorempfängern. ;)., bearbeitete AufL, 
14,7 X 21,5 em, 376 Seilen, 3 Beilagen u. zahlr. Bilder u. Tafeln, 
Kun stleder (fl ex ibel), 23,- ~I 

rADELT, ERNA: Menschen messen Zeit und Raum. 1. Aufl., 
14,7 X 21:5 CIlI, lüS Seiten, Ganzleinen, 9,50 i\f 

LUDWIG, H.: AUlomnlisierungstechnik: Dand 117: Anlagenautomalisie­
r un::; em Beispiel groGer Kraftwerksblöcke. 1. Aufl. , 14,7 X 2\,5 cm, 
j!1 Seilen: 47 Dj)dl~r, kartoniert, 6,tlO i\J. - Sonderpreis fÜI' die DDR 
",80 M 

;\ItlLLER, R.· Automatisicl'ungslechnik, Band 114: Verfahrens technik 
und Aulomalisicrung. 1. AuCJ., 11j:7 X 2(.5 em, 76 Seiten, 32 Bilder, 
kartoniert, 6,'.0 M. - Sonderpreis für die DDR 4,80 M 

OBERST, E. : Automatisierungs techn ik , Band 12:J: Entwurf von Kom­
binationsschaltungen. 1. AulJ.. :t.'J,7 X 21,5 em, 30 Seiten, karlo!1ierl. 
G,80 M. - Sonderpreis für die DDR ",80 M A 8542 
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Bil<l 5. ScbeibenprIug; v = 0,9 m/s 

es zu einer direkten Uberlagerung der oberen Sch1cht, also 
zur Anhäufung der aufgebrachten organischen und anorga­
nischen Nährstoffe (Bilder 3 und 4). 
Beim Scheibenpflug deutet sich eine gewissse Mischwirkung 
an, die zweifellos auf die unterschiedl1chen Umfangsgeschwin­
digkeiten an den einzelnen Punkten der rotierenden Scheibe 
zurückzmführen ist. Damit werden den dort anhaftenden 
Boden teilen un teI'Schiedliche Impulse erteilt. 
Unterschiede ergeben sich gegenüber dem Scharpflug im 
Seiten- und Längstransport. Es ist deutlich zu erkennen, daß 
mit zunehmender Geschwindigkeit die Bodenteile sowohl in 
seitlicher als auch in Längsrichtung vom Lagerort entfernter 
abgelegt werden. Damit ergibt sich anch eine starke Vel'zer­
rung des abgelegten Bodenbalkens (Bilder 5 und 6). Hier­
durch zeichnet sich eine etwas intensivere Mischarbeit ab , da 
durch die Uberlagerung des Bodens auch ein Uberlagern 
der Schidlten gegeben ist. Diese Erscheinung w1rd durch 
eine höhere Geschwindigkeit begünstigt , zumal sieh die 
Arbeit dadurch verbessert. 

ZusarnmenfassuJlg 

Ausgrhend von den Forderungen an die Arbeit des Pfluges 
wird untersuch t, ob eine Mischwirkung erreichLaI' ist. Nach 
Darl ~gung der verschiedenen Methoden zur Untersuchung 
des ;\li seheffektes wird durch die Einlagerung von Meßköl'­
pern in den ungepflügten Boden die Verlagerung nnch dem 
Plliigen untersucht. 
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Bild 6. SdleibenprIug; v = 1.55 m/s 

Es zeigt sich dabei deutlich, daß, abgesehen von der Ent­
stehung neuer Scherebenen, kein e Vennischung des Bodens 
im Sinne der Definition erfolgt. Am besten erfüllt diese Auf­
gabe noch der ScheibenpIlug, wenn für ihn die entsprechende 
Arbeitsgeschwindigkeit gewählt wird. 

Entspredlencle Untersuchungen und Vergleiche müßten mit 
Fräse und Kreiselpflug durchgeführt werden, 
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Fach.chut·Dolent R. FANDKE 
Fach.chul-Dolent H, HARTUNG 20 Jahre Ingenieurschule für Landtechnik Nordhausen 

Am 21. November 1951 wurde die heutige IngenieurschIlle 
fiir Landtechnik Nordhausen als Fnehschule für Landwirt­
~chnft feierlich eröffnet. Damit schuf Ullsere Reg'iel'llllg eine 
weitere Voraussetzung, um den dringenden Beda rf an milt­
leren Kadern für die wenige ~Ionate später auf der 2. Par­
teil<onferenz beschlossene sozialistische Umgestaltung der 
Landwirtschaft decken zu helfen. Die 20jährige ßeschichtc 
der Schule, ihre bauliche Gestaltung, die ständige Vervoll­
kommnung der schu lischen Einrichtungen, das sich nach 
immer höheren Maßstäben entwickelnde Ausbildungsprofil 
1111.1 der Au sbildungsinhalt sind aufs engsie verkniipft mit 
d(,1ll vVachsen unseres Arbeiter-und-Bauern-Staales und sei­
ner ,ozinlistischen Landwirtschaft. 
Insgesamt wurd en in den 2 Jahrzehnten ihres Bestehens 
19:'iO Ingenieure und 1200 Meister nn der Ingcnieucrschulc' 
ausgebildet. Sie wirken heute als hochqualifizierte Spezia­
listen und überzeugte Sozialisten nn entsdlcidenden Ab-
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schnitten des sozialistischen Aufbaus. Die Ausbildung dieser 
Kader lind ihre Leistllngen in der Praxis sind eine stolze 
Bilanz der bisherigen Entwicklung der Schule. 

Die in den letzten Jahren ausgebildeten ausli~ndischen Stu­
denten aus jungen Nationalstaaten Afrikas und Asiens tra­
gen den Nrtmen der sozialistischen Bildungseinrichtung über 
Ullsere Staatsgrenzen hinaus und helfen mit, das Ansehen 
unserer Deutschen Demokratischen Republik im Ausland 
weiter zu erhöheu. 

Der Aufbau der Ingenieurschule 

1951 began nen 80 Studenten ihr Studium in eUllgen vom 
Krieg verschont gebliebenen Gebäuden einer ehemaligen 
Land eserzieh ungsanstall. Mit viel Enthusiasmus und Ein­
sa tzbereitschaft gingen sie, ihre Lehrer und die Angestellten 
dnran, Schrill für Schrift die Voraussetzungen zu schaffen , 
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um in zuerst notdürftig eingerichte ten Schul- und Wohn­
gebäuden die Ausbildung durchflihren zu können. 

Dis heute waren es immer die Bereitschaft Z11 echter sOZIa­

lis tischer Gemeinschaftsarbeit und die Dberzeugung von der 
Dberlegenheit .unserer sozialis ti sch en GeseU,chaftsordnllng, 
die die Schulangehöl'igen in all den Jahren befähigten , die 
Schule zu dem zu machen, was s ie he llte darstd!t. 

In zwei großen Baua bschniuen der Jahre 1951, bis 195G und 
1969 bis 1971 wurden mit einem Kos tenaufwand von fast 
20 Millionen Mark Ausbildungsstätten , Internate und Sozial­
einrichtungen gebaut, die a llen Ansprüchen an eine modem 
ausgestattete soziali sti sche Bilduugssä tte genügcn. Damit silld 
von unserem Staat für die zur Zeit nn eier Schule immatl'i ­
kulierten 1200 Stud enten ausgezeichnete üußere Bedingun ­
gell für ein crfolgreiches Studium geschaffen worden. Dis 
1975 wird sich di e Za hl der jührliell auszubildendell S tll­
denten aller Studiellri chtLlngen auf etwa 1500 erhöhen. 

Der Auftrag für di e ll eugcbildete Schule, 1 ngenieure für 
Landtechnik :lllszubilden , erforderte die Formulierung des 
Berufsbildes. Der T echnis che Leiter der MTS odcr eines 
VEG brnuchte Kenntnisse sehr verschiedencr Art, vom prak­
tischen Einsatz ei er Maschinen , ihrer Pflege und In s tand­
setzung bi s zu d en Frageu der Kostenrechnnng' und d cr In­
vestitionen. 

Der Ma schinenbesa tz der Lalldwirtschaft vergrößerte s ich .in 
diesen Jahren slilndig, die Industrie licCcrh: neben Trnk­
toren hoch komplizierte Bes tell- und Erntemaschinen, de ren 
Bedienungskrä ft e durch die Ausolventeli d er Schule au ~ge­

bildet werden m llßteIl . 

Neue Anforderungen ])edingen veränderte Aushildllng 

Mit der Entwi cklung der LPG und der still!!lig Zlln ehmen­
den Koop era tioll in dcr LlIldwirtschaft, verbund en mit dei' 
Einrichtung zwi schcngenossenschaftlicher Prorluk tionsstä t­
ten, erweiterte sich das Anforderungsbild an die Absolv en­
ten ganz beträchtlich. IIa uptfIufgabe dei' Schule war und is t 
e5, diese stürmisch e Entwicklung der Landw.irtschaft durch 
Kader zu unters tüt zen, die nicht nur die tfchni ,eh-öl(Qno­
mische, sond ern ers t recht die politisch-ideologische Seile 
dieser Prozesse begreifen lind bewußt an ihre r Lösung ar­
beiten. 

Aus der Vielseitigkeit der Probleme e )'ga ben s ich bald not­
wendige Spezia lisierungsrichtungen in der Ausbildung zum 
Ingenieur für Landtechnik, die heule folg.,ndes Bild zeigen: 

1. Vertiefungsrichtung Fertigung und In standh a ltung ; ein­
gesetzt im Instandhaltungssektor d er LPG und VEG , eier 
Kre isbetriebe für Landtechnik, in den In standse tzungs-
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Bil (! 2. Priirr~1l1m für Jie .\IcßtcchniJ, 

.... Bild J. Labol' (ül' .. Flenwntc dei' Techno­
log ie" 

betri eben für Motoren und Landmaschinen und iihn­
lich en Spezial betrieben. 

') Vertiefungsricll tung Mechanisierungsprojektierung land­
wirtscllOftlicher Produktion. Hie rzu gehören die prt ~lIJZ­
liehe und tierische Produktion, Transponprobleml' dpl' 
LandwirtscllClft. besonders in zwischengenosscnsclwft­
lichen Einrichtungen, nnd die Gestaltung der Speicher­
und Verarbeitungsbereiche. Technologische und arbeits­
organisatorisclle Aspekte steh en in diesem Ausbildungs­
bereich im Vordergrund (Bild 1). 

3 . Die landmaschinenproduzierend e Industrie fordene eillc 
dritte Vertiefungsrichtung. Demzufolge werden seit 1960 
jähdich 7.wei Klassen mit besonderen K enntnissen, Fii­
higkeiten und Fertigkeiten in der KOll s truktion /lll,gC­
bilde t. 

Im Zuge eier ständig notwendigen weiteren Qualifizieruug 
der Ingenieure im Berei ch der Land- und Nahrungsgüler­
wirtschaft werden fernei' im postgradualen zweijährigeIl Stu­
dium Fachingelliellre auf den Gebi eten 1\Ieß-, Steuer- und 
R egeltechnik, Meclwnisierungsproj ektierullg sowie Tran ' llOrt­
und Umschlagtechnik ausgebilde t. 
Die Strukturveränderung in d er Aushildullg zwang ,lUch 
dazu, in enger kameradschaftlich er Zusammenarbeit mit deli 
beiden Schwesterschulen in Friesack und in Berlin-\Yarten­
berg (heute Ing-enieurhochschule) grundsätzliche tiberlegun­
gen zum Inhalt, zur Methode uud Organisation de :; Bil­
dungs- und Erzi ehungsprozesses :lllzustelleu. Dieser Prozeß 
wurde besonders geförd ert durch die Beschlüsse zur 3. Hoch­
<;chulrefonn, die alle Lehrer, Studenten und Praktiker vor 
die Aufgabe stellte. noch umfassender als bisher den künf­
tigen ElItwicklungs tendenzen unserer sozialistischen Ge".' ]]­
schaft Rechlluug zu tragen . 
Bei der l\'eukoll zipierullg des Inhalts bm es vor a llen Dill­
g'cu darauf an, nicht nur der perspektivischen Entwicldllllg 
im Bereich der l.and- und Nahruugsgiiterwirt sch a ft 11lllf,,<­
scnder gerech t zu werden, sondern auch gleich zeitig ei er 
Komplexität der techniscll-technologischen, ökonomi , d' e ll 
und gesellscha ftl ichen En twicklungsprozesse besser Rech '111I' g' 
zu tragen. 
Aus' der Vielzahl der ehemaligen Fachdisziplincll eulq ;.tll­
dCII Lehrst offkomplexe, wie z. B. Methodologie de r In­
genieurtätigkeit, T echnische Systeme, Grundlagen der Te("h­
lIologie, Ges talten·-Bemessen-Bewerten usw., die dem Stu­
denten die Zu sammenhänge im gesellschaftlichelI Prod uk­
tions- und Reprodul<tionsprozeß deutlicher werd en l,'"en 
und gleich zeitig den Prozeßcharakter hen·orheben. 
Die inhaltliche Neuorientierung wurde g'le ichzeitig zUr Ba­
sis für ein völlig neues methodisches Vorgehen im B ildullgs­
und Erziehungsprozeß. 
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Da,; wissenschaftlich-produlllive Studium 

h1lt , ich in den letzten Jahrcn an der Ingenieurschule Im­
rner erfolgreicher durchgesetzt.. Schon frühzeitig werd en die 
Studl'nten mit der Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten 
beauftragt. Sie werden vera nlaßt, selbständig Litera tur und 
Quell enstudium zu betreiben, Variantenvergleiche durch­
zuführen, sie wissenscha ftlich zu beg.ründen und Schlußfol­
gerungen für die künftige Leitungstätigkeit zu ziehen. In 
der Ingenieurabschlußarbeit findet diese :\!ethode und Ziel­
stellung ihren Höhepunkt lind Abschluß. 
Diese wissensch aftlich-produktive Tätigkeit machte es mög­
lich , die Studenten in vielfiiltiger Weise mit ilwen Belegen 
und Abschlußarbeiten in die FOI'schungsarbeit einzubezie­
hen. sie mit lwnkreten Aufträgen zu betrauen. So erbrachte 
die fl.ealisierung eines großcn Teils der Ingenicuerabschluß­
arbciten in den letzten J ahren einen hohen ökonomische n 
Nutzen. Auf der agra und bei verschiedenen Leistungsver­
gil'i('hell deI' i\IMM , orgestellte Expona te fandcn Anerken­
nUlig in Form "on Urkunden und Medaillen. 

Labore und Fachkabinette schaffen bessere Yorallssctzllngen 
für die Bildungs- und Erziehllngsarbeit 

Dank der großzügigen materiellen Unterstützung durch un­
scren suzialistischen Staat konnten in den letzten Jahren 
an (kr Schule die notwendigen organisatori schen und ma­
teriell-technischen Voraussetzungen für ein hohes Niveau der 
Bildllngs- und Erziehungsarbeit geschaffen werden. Beson­
ders hervorzuheben ist dabei der Bau eines neuen Hörsanl­
gebi1ucles mit zwei Hörsülen für je 234. Studenten und die 
großzügige Ausgestaltung der Labore für die einzelncn Lchr­
qofCkomplexe. Hel'.w sragend sind die L<1bore für l'vleß-, 
StCIICI'- lind l1 egellingstechnik (Bild 2), für tcchnisehe S,'­
"tenH' sowie für den Lehrstoffkomplex Bemessen-Bewer­
tcn - Gestalten . 
Glei'chzcitig wurde es möglich, immer umfassender zum lutf­
bau "on Fachkabinett en überzugehen und sie mit moderneIl 
Lehr- und Lernmitteln auszugestalten. Das Ziel besteht dar­
in, in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit zwischen Stud en­
ten lind Fachlehrern den Ausbau der Fachka binette im Stu­
dienjahr 1971/72 im wesentlichen abzuschließen. Die Fach­
kabinette und die La bore geben den Studenten die Möglich­
keit , nicht nur wiiltrend der planmä ßigen Lehl"'erall>taltlln-

gen, sond"rn auch in der Zei t des Selbststudiums wissen­
schaftlich-produktiv zu arbeiten, in tJbungen, Kolloquien, 
im wissenschaftlichen Meinungsslreit bzw. bei en tsprechen­
den Experimenten sich schöpferisch und selbständig neues 
\Vissen anzueignen und Lösungen für vorgegeben e prak­
tische Aufgaben zu find en. Die Ergänzung der Fachkabinette 
durch weilere Einrichtungen, wie zum Beispiel durch ein 
militä rpolilisches Kabinett und durch einen Konsultations­
punkt für sozialistische Betriebswirtschaft der KOG Gol­
dene Aue", gibt die MögJichkeil, der Erziehung al1~eitig 
gebildeter sozialistischer Persönlichkeiten umfassend Rech­
nu ng zu tragen. 

Eine wissensclla ftliche Bibliothek mit 15000 Bänder; . mit 
einem großen Lesesaal und einer umfangreichen Dokl;men­
talion ist nicht nur die Bas is für die wissensch .. ftliclle Ar­
beit von Fachlehrern und Studenten, sie wird immer mehl' 
zu einem Zentrum wissenschaftlicher Arbeit für die Kader 
der Land- und Nahrungsgü terwirtschaft im Einzugsbereich 
der Schule. 

Das Schulkollekliv verwirklicht die Beschlüsse 
des VIII. Parteitages 

Die mannigfaltigen Initiativen der Parteiorganisation , des 
Lehrerkollektivs, der FDJ-Sludenten sowie der rund 110 
Kolleginnen und Kollegen des technischen und Verwaltungs­
persona ls haben in den zurückliegenden Jahren dazu bei­
getragen, die politiscll-ideologischen, fachlichen und materiell­
technischen Vora ussetzungen für ein hohes Niveau der Bil­
dungs- und Erziehungsarbeit zu schaffen. Ein e hervorra­
g .. nde Anerkennung wurde der FDJ-Grund organisation zu­
teil, die für ihre Arbeit mit dem Ehrentitel .,Hans BeimleI''' 
au sgezeichnet wurde. 
Lnter Führung der Parteiorganisuti on und im Zusammen­
wirken aller Erziehungsträger hat sich ein festgefügtes, ein­
heitlich handelndes Schulkollektiv herausgebildet, das in 
der Lage ist, durch eine zi elstrebige Verwirklichung der Be­
sehlii sse des VIII. Parteitages und durch die weitere kon se­
quente Durchsetzung der Prjn zipien der 3. Hocllschulreform 
die Studenten aller Studienformen noch besser zu befähigen, 
ihre)' wacllsenden Verantwortung als Ingenieur und sozia­
listischer Leiter im Bereich der Land- und Nahrungsgiitcr-
wirtschaft gerecht zu wcrden. A 8536 

A. S. MAlAT' 

Die komplexe Mechanisierung muß die effektive Nutzung 
des Arbeitskräftepotentials in der landwirtschaftlichen 
Produktion gewährleisten 1 

Di e wichtigs.te Aufgabe der Mechanisierung ist in der Land­
wirl ;;chaft - ebenso wie in jedem a nderen Zweig der Volks­
wirtscha ft - die Erhöhung der Arbeitsproduktivität. VOll 
dieser bekannten Wahrheit brauchte nicht gesprochcn zu 
werden, wenn die gegenwärtigen und vor allem die in der 
Entwicklung befindlichen perspektivischen Richtungea der 
l\lechanisierung der Landwirtschaft in vollem Maße den For­
derungen eines effektiven Ein sa tzes der lebendigen Arbeit 
entsprächen. Leider wird aber das Arbeitsvermögen der i\Ie­
chanisatoren und a nderer Arbeitskräfte in der Landwirt­
schaft äußerst unwirtsclwftlich genutzt, und die projektier­
tcn :vlasch inensysteme beseitigen diesen Mangel nieh t. 
Albchalllich verdeutlicht das Bild 1, in dem ei er Entwurf 
des Jahresdiagramms der Ausnutzung des .\ rbeitskräfte­
potent ia ls be.i kompl exer Mechanisierung des Pflan zenbau s 
für de.n Kolchos .,XX. Parteitag der KPdS U" im Ki ro \\'­
grader Gebiet dargestellt ist. Das Diagramm \\'lIrde ,mf der 

horresp. MiIßllcd uel' \'ASCh .'iIL 
t Gekürzt.e Fassung a us i\lccha nizacija i elektri(ikacija sociaJisticesl,ogo 

scl ', kogo dlOzjajsty~ , ~[oskau (19,01, H . 11, S. a" bi s 37 (DhCJ'­
::,cl.~er: 11. LANGEB ) 
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Grundlage des perspektiviscllen l\faschinensystems "om 
Ukrainischen ForsChungsinstitut für Mechanisierung und 
E lektrifizierung der Landwirtsch a ft ausgearbeite t. Dabei wird 
das Arbeitskräftepotential, das dem KolcllOs in der Feldba u­
periode ~ von März bis Oktober (ohne Hinzuziehung 
fremder Arbeitskräfte) - zur Verfügung stehen muß, durch 
die I'lüche AllCD lind das genutzte Potential durch die 
schra ffierte Fläche gekennzeichn et. Das Verhältnis dieser 
flächen (man kann es Nutzungs-Koeffizient des Arbeits­
kräftepotcntials nennen) ist gleich 0,29. 
Wjr wollen, daß die Arbcit jn der Landwirtschaft der in­
dustriellen Arbeit ühnlich wird. Die Hauptregel in der In­
dustrie ist die vollständige und gleichmäßige Ausnutzung 
der Arheit. Man kann sich keinen Betrieb vorstellen, in dem 
die Arbeit der Arbeitskräfte so schlecht wie auf dem vor­
liegenden Diagramm ausgenutzt würde. In der Landwirt­
~ chaft jedoch setzt ein solcher Zustand ni emanden in Er­
stauneIl: "clas ist eben ihre Spezifik", sagt ma n. Zweifellos 

. üben clie spezifischen Besonderheiten der Landwirtschaft 
einen wesentlichen Einfluß auf den Charakter der Produk­
tion aus. Doch kann man sich einfach damit abfinden? Doch 
wohl ka um! Die Technik wird \'on !vlenschen gesch affen , 

577 



50 B C 1----- -----1 

50 

o~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
10203110202810203110203010203110203010203110203110 H301021JJ110 2030102031 

I 1I III IJ! Y YI. YII J!/lJ lX X Xl XII 
Monat und Datum 

Bild 1. Ausnutzung des Arbeilskriillcpolent.inJs im kolchos .,XX. Par­
le ilag der KPdSU" 

und sie sind in der Lage, llie .I.usn utzullg d,;r Arbeit durch 
entsprechende Maschinen , l\l-bei tsschema ta unu andere Ele­
mente der Produktion zu regeln. 

Im Bild 1 entstehen die Spitzenwerte dcs Arbeitskräftebc­
dnrfs wiihrend der Getreide- und der Zuckerrübenernte. 
Würde man diese S()itzen absch neiden, wenll auch nur bis 
auf das Niveau der Friihjahrsbestellung und der Zwi,chclI­
reihellbearbeitung der Zuckerrüben , dann ,liege der Nllt­
zungskoeffizient des Arbeitskräftepotentials VO ll 0,29 au f 
0,60 bis 0,65. Dabei beträgt die Senkun~ des <I irekten Ar­
beitsaufwands verbunden mit der Beseitigung der Ern te­
spitzen etwa 500 AK-Tage, und die dndurch zu erreiehenue 
Einsparung etwa 5000 AK-Tage. Eine Leistungssteigerung 
der Maschinen, die die Arbeiten im Zei traum vom 1. Mai 
bis zum 20. Juni (s. Bild 1) a usführen , erhöht nicht den 
Nutzungskoeffizi enten des Arbeitskräftepotentials eines 
Landwirtschaftsbetriebes sondern verringert ihn sogar e twas . 
Die in diesem Zeitra um beschäftigten Maschinen (z . B. bei 
der Aussaat, bei der Heuernte, bei der Zwischenreihenbe­
arbeitung) können die Arbeitsproduktivität nur durch eine 
bessere Arbeitsqualität anheben, was zum Gewinnen einer 
größeren Menge von Produkten beiträgt. Das ist aus der 
einfachsten Formel für die Arbeitsprodllktivitiit ers ichtlich: 

B 
P = k,wobei B Bruttoproduktion und K durchschnittliche 

Anzahl der Arbeiter bedeuten, mit deren Hilfe die Erzeng­
nisse gewonnen wurden. Entsprechend dieser Formel wächst 
die Größe P direkt proportioanl zur Steigerung der Brutto­
produktion, die durch vollkommenere ;Ylaschinen erreicht 
werden kann. 

Die höchsten Spitzen im Diagramm kann ma n auf zweierlei 
\V'eise entfernen: indem man ei ne leis tungsfii higere Tech­
nik für die Getreide- und die Zuel, errübenernte entwickelt 
und indem man Sorten dieser Kulturen schafft, die es er­
möglichen, ohne Einb uße an Qualitä t und Menge der Pro­
duktion die Em tetermin e zu verJüngern. Die einzelnen Sor­
ten verfügen in dieser Hinsicht über sehr lmterschiedliche 
Eigenschaften. Es besteht kein Zweifel, daß Getreidesol'len 
geschaffen werden kön nen, die noell unempfindlicher gegen 
das Ausfallen und Lagern sind . 

Große Mögliellkeiten liegen auch in deI' Schaffung neuer 
Technik begründet. Sie muß leistungsfähiger als die gegen­
wiirtige sein. All erdings führt eine einfach" Vergrößerung 
solcher Parameter wie Arbeitsbreite und Durchsalz ohne 
wesentliche Intensivierung des technologischol Prozesses zu 
übermäßig hoher Masse, Kompliziertheit und Verteuerung 
der i'rbschinen. Dabei deckt ein hera bgese tzter Aufwaud "n 
lebendiger Arbeit nicht immer den in die Maschinen in­
vestierten Aufwand an vergegensliindlielnel' Arbeit. In die­
sem Falle verringert sich der Aufwand an gesellschaftlicllel' 
Arbeit für die Ausfühl'ung dieser oder jene.· Arbeit in der 
Landwirtschaft nicht. Beispielsweise haben einige auslän­
dische Vers uchsmu ster einer vierreihigell I<artoffelvollernlc-
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maschine eine drei- bis viermal größere ~Iasse als die zwei­
reihige. Die Leistung einer solchen Vollerntemaschine erhöht 
sich bes tenfalls um das Doppelte, der Preis jedoch s teig t 
proportional der i\-Iasse, also um das Drei- bis Vierfache. Das 
kann anstalt zur erwarteten Einsparung zu einem insge­
samt höheren Aufwand für die Leistungseinheit führen. 

Die Intensivierung der technologischen Prozesse. die von 
den Mnscl.inen a'''geHihrl: werden, erfordert die Suche nach 
])('inzipielf neuen Methoden der Einwirkung a uf die land­
wirtschnfllichen Güler und Sioffe. Diese Methoden können 
'·on dpr \Vissensdwft enldeckt werden, aber nicht einfaell 
durch Konslruieren von Maschinen. Der teelmische Fort­
schrilt in der Landwirtschaft, eier durch neue Maschin en , ·er­
wirklichl wird, soll nicht "on ihrer übermäßigen Komplizie­
rLlllg LI nd weselltli"hen Verteuerung begleitet werd('ll. i\1;, 11 

darf llich I. vergessen, daß in der landwirtschaftlichen Pro­
duktion ller l"ulzungszeitraum der Technik sehr klein ist, 
für die l\fehrzuhl der Maschinen beträgt er 5 bis 30 T,lge, 
wiihr(,1ll1 in den Hallptindllstriezweigen die Technik ehs 
g:mzc Jahr hindurch eingesetzt wird, was ökonomisch di e 
Anwendung sogar schI' komplizierter Einrichtungen recht­
fer tigt. 

Di e komplexe Mechanisierung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion, die in den fünfziger Jahren ihren Anfang nahm , 
hat das Ziel, alle Arbeitsvorgänge in der Landwirtselwft zu 
erfassen , in ihr ein Ebenbild der industriellen Fließfertigung 
zu schaffell. Vieles wurde in dieser Richtung bereits p:e­
lan . Jedoch das Hauptprinzip der Fließproduktion - di e 
volle Ausnutzung des Arbeitskräftepotentials eines Betrie­
bes - wird in der Landwirtschaft häufig noch niellt e inge­
halten . lvIehr "ls das. die neue Technik der Zukunft wird 
bis jetzt auch ohne ßerücksichtigung dieses wichtigs ten Fak­
tors der Produktion entwiel,elt. 

Gegenwärtig ist eine Mcchanisierung erforderlidl, die nir·ht 
nur alle Prozesse der landwirtschaftlichen Produktion er­
faßt , sondern auch eine ausgeglichenere, im Idealfall gleich­
mäßige . Ausnutzung des Arbeitskräftepotentials auf der 
Grundlage der Fließarbeit gewährleistet (obwohl natürlich 
die Fließproduktion im Pflanzenbau niemals völlig dies('m 
Begriff in der Industrie entsprechen wird , weil die Biologie 
der PfI:ll1zell Unterbrechungen, darunter auch längere. im 
Prozeß der Produktion landwirtschaftli cher Erzeugnisse fes t­
legt). Das ist wohl die wichtigste und allgemeine Aufgabe 
der i'lIechanisierung· der Landwirtschaft. Sie setzt sich aus 
einer Vielzahl von Einzelaufgaben zur Entwicldung ei nzel­
ner technologischer Schemata und der i\Iasellinen für ihre 
Verwirklichung zusammen. Doell vor allem muß man das 
Verständnis für die Wichtigkeit dieses Problems bei alIeIl 
Kollektiven, die die l1<'ll e Landtechnik schaffen , hei dCII 
·Wissenschaftlern, dic sich mit den Fragen des zukünftigen 
Maschillcnsyslems bes .. hiiftigen, bei den AgronomeIl ulld hei 
den Züchtern erreichen , die alle in ihrer Arbeit 1I11hedingt 
den Faktor der gleicllmi.;.ßigen Ausnutzung des Arheitskräfte­
potentials berücksichligen müssen. AU SJ,30 
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B U C H B ES P R E.C H U N GEN 

Grundlagen Automatischer Regelsysteme : 

Band I: Stetige lineare Systeme 
Herausgeber und Gesamtredaktion : W. W. SOLO;)OWNIKOW. 

DenlSci,e Bea rbeitung : M. PESCI-IEL. Berlin: VEB Verlag Technik 1971. 
16,7 X 24,0 cm; 741 Seiten, 365 Abbildungen, :10 Tafeln: KunsUeder; 
93,- M 

Unter der Gesamtredaktion von Prof. Dr. SO LODOWN IKOW von der 
Techni.chen Hochschule "Bauwesen" Moskau , UriSSI1, werden unter 
dem Titel "Grundlagen Automatischer Regelsysteme" vier in 'iich ab­
!!cschJossenc Bünde veröffentlicht, von denen der Band "S tetige lineare 
Systemc fl jetzt vorliegt und an dem 17 n.amhafte sowjetische Gclelu,te 
und \VlssenschaltJer mitgearbeitet hahen. 

Das Werk gliedert sich in drei große Teile. 

Im Teil I werden neben Definitionen li nd Gl"Undbegriffen nus dei' Re­
gelungstechnik .Methoden zur mathematischen Beschreibung und Struk­
lurwandlung selb5-llätig'er Regelsysteme behandelt. Differentialgleichun­
gen ermöglicllen den leichten Zugang zu den statischen und dynami­
schen Eigenscllaften von tJbertragungsgliedern, die d ie Grundlage dcr 
Klassifikation der Grundtypen von Dbertragungsgliedern bilden. 

Die ObergangsflLDktionen, UbertragungsfunJ\.lioncn und Frequenz­
charakteristiken und die Lösung der Different.ialgleichungen mit Hilfe 
der L.."lptace-Transformation sowie eiie Gewichts!unktionell dynamischer 
Elemente werden ausführli ch dargestcllt. 

Im Abscllnitt über die Ubertragungsfunktionen und Frequenzcharak­
leristiken stetiger lineare r Regelsystemc beschreiben die Autoren dic 
EigenschaIten und Bedingungen der tJbertr:.gungs runktionen. statischer 
und astatiscl_er Sys teme. 

:\.usführlicll werden die i\lethoden zur Darstellung und Beschreibung 
behandelt, wobei dem Frequenz\"eda hrcn große AuImerks:l.mkeil ge­
schenk t wird. 

In diesem Teil werden auch Bcispiclc zur :\ lIrsl.eJlung von Diffcrentinl­
glcichungen , Signalflußplänen und tJbertragungsfunktionen von selbst­
tätigen Regelsystemen gebracht. 

Teil 11 befaßt sich ausführlich mit Slabilitätsproblemen stetiger selbst­
tütiger Systeme. 

Die Kriteden und tt.Iethoden der Sl,.;abilitätsanalyse line~lJ'isierter selbst­
tätiger Regelsysteme werden im Blickw inke} der umfassenderen Stabi­
litätstheorie nach Ljepunow ge.tellt. 

Die bekGnnteo Verfahren nach H orwitz und :\Iichi'lilow, Bode u. (I. 

werden behandelt, auch hier sind wiederum Beispiele zur Stabilität 
konkreter Systome eufgeführt. 

Im Teil III werden Methoden zur Analyse der Ubel-g~ngsprozesse und 
der Güte von linearen stetigen Ilegelsyste'men dargestellt. Ausführlicll 
wird die Frequen7..gangme thode ZU I' Analyse von tJbergangsprozessen 
und zur Gütean.'l.lyse hernngE'zog'c ll. 

' Es erweist sicl1 erneu t die !\üllinigfaltigl{ eit und Obel'''sichtHchl{cit diescr 
~l e thode für die Analyse uud Darstcllung der Ubergnngsprozcsse. 

Daneben werden Abschätzungen des Verlnufs des Ubcl'gangspl'ozcsses 
mit Hilfe logarithmischer \Vurzelortskurven vorsenommen. 
Umfangreicho Literaturangaben und ein Sachwöl'lcrverze ichnis Sdllic­
Oen den Band I ab. 

Das \Verk ist aussezeichnet für die Vertiefung in die Probleme der 
Regelungstheorie, für ihrc i\lethodcn, abel' auch für die praktische 
Arbeit zum Entwurf und zur Vel'hallensoptimierung stetiger linearcr 
Systeme geeignet. 

Aber :-\Uch die hlstorische Darstellung der Entwicklung der Regelungs­
theorie ist von g roßem Interesse. Sie läßt e rkennen , auI ·we1cher enor­
men wissenschaItlicllcn Basis die gl'oßen Erfolge der sowjetischen Aulo­
matisierungs l..ecllO il{ im Kosmos und in den versch iedensten Zweigen 
der VolkswirlSchaft der UdSSR a ufgebaut sind. Es gib t z. B. gegen­
wärtig in der UdSSR keine höhere technische Lehr:l.I1stalt, an der nicht 
Regelungstheorie untcnichlet wird. 

Obering. H. BOLDlCKE AB 85,0 

Schraubenverbindungen 

Von Ing. G. JUNKER, Ing. H. KOTHE , Ing. H. LIENEMANN (Her­
nus,n,-eber Sdlraubenkombinat). Derlin: VEB Verlag Technik 1971. 
2., durchgesehene AnrJage; 16,7 X 21,,0 cm; 451 Seiten, 366 Bilder, 
233 Tafeln; Led erin , 26,- M 

1\lit dieser neuen Auflage des Titel3; "Schrnuhenverbindungen" wurde 
der Praxis ein Buch zw' Verfügung gestellt , rl·as in seincn allseitigen 
Darlegungen über die speziellen \'erbindungselemente einmalig ist. 

Bereits das res tgcgliederle I nhalts\'crzeichnis läßt erkennen , dnß die 
behandelte Themati]{ weit über die bisher bekannte einsch15gige Lite­
ratur hinausgeht. 

Hauptge<.lanken aus dem Inhalt: 

Aufbauend aur dip. geltendcn Standards über Schrauben, 1\luttern unü 
Sicherungsteile werden die Vorteile des Metrischeu ISO-Profils gegen­
über dem Metrischen Profil dorge.tellL. 
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Die Abhandlungen über Schraubenwerksloffe sind sehr aufschlußreich , 
da der Einfluß der Fertigung und Formgebung auf die Fe.tigkeilS­
eigensct,aften sta tisch und dynamisch beanspruchter Schraubenverbin­
dungen herausgearbeitet wird. \\'e rkslorre für thermisch beanspruchte 
Schrauben und korrosionsbeständige l'\'later ialien vervoUständi.gen 
neben vielen Diagrammen und Angaben bei Fertigungsunterlagen im 
Maschinen- und Stahlbau, den 1. Hauptabschnitl. 

Ein weiteres Kapitel beschäftigt sich mit der KröJte- und Spannungs­
verteilung unter Berücksidlligung der ReibungsverhäUnisse an Schrau­
benverbindungen im Maschinenbau: an Stahltragwerken und thermist 1I 
beanspruchten Schrauben an Druckgefäßen. 

Aus Berechnungsheispielen wil'd ein Bercchnnngsa lgorithmus entwik­
kelt. d(;r den Konstrukteur in die Lage versetzt, für jede Schrauben­
heanspruchung die optimale Lösung zu find en. Gestaltungs- und An­
wendungsbeispicle aus verschiedenen Industriezweigen sowie Wirt­
scha fUic:hkei tsbe trachtungen zur Fertigung runuen das insgesamt iiber­
s ichUiche und g ute Werk ab. 

Besonders wertvoll sind die umfangreichen tabellarischen Zusa mmen­
stellungen im Anhang übel' Reibungs7..ahlen, I<erbzahlen , SchafW urch­
messer und FesLigkeiten, sowic süm Llicher Berecl_nungsglcichungen. 

DUJ'ch die Auswel'tung von 185 Literatu rquellen haben die Autoren für 
jeden Konstruktew' eine gute Anleitung für die Gestaltung uno Be­
"cchnung VOn Schraubenverbindungcn gescha rren, Betricbsingenieure, 
Technologen und l\leister erhalten mit diesem \Vissensspe idler cin wich­
tiges Nachschlagewerk für die praktische Umsetzung konstruktiver Fest­
legungen. 

Für Studiere nd e an Hoch- uml Fachschulen bietet das Duch auf einem 
Spezialgebiet wertvolles fvIatcrial be im wissenschaftlich-proeiuktiven 
Studium. 

Ing. K. NEUENFELD AB 8541 

Einführung in die Elektrotechnik 

Von Prof. Dr.-Ing. ha bil. H . CLAUSSNITZER. Berl in : VEB Verlag 
Technik 1971. 4., überarbeitete und e rgänzte Auflage. 1,16 Seiten, 
384 Abbildungen, 11 Tafeln, KunsUeder, 28,- M 

Das vorliegende Lehrbuch wendet sich in erster Linie an Studierende 
von Hochschulen der nichtelektrotech nischen Fachrichtungen, die je­
doch, entsprechend ihrer Ausbildungsrichtung , über Gr-undlagenkennt­
ni ssc von elek trischen Einriclllungen vcrfügen müssen . In dieser Neu­
auflage wird die immer größer werdcnde Bedeutung von vcrschiede­
nen Gebieten der Elektrotechnik für viele Zweige der Volkswirtschaft 
berücksichtigt. So wurden die Abschnitte übe,· Halblei ter und Transistor­
verstärker erweitert bz,,'. überarbeitet. Neu aufgenommen hat der 
Autor das Gebiet der digitalen Schaltungen. 

Besondere Bedeutung wurde der Vermittlung der theoretischen Grund­
lagen beigemessen, da sie unbedingte Voraussetzung für das Verständ­
nis des nachfolgenden Stoffe. sind. Die e rs le Hä lfte de. Lehrbuches 
enthiilt die Grundgesetze und s tellt insgesamt eine methodisch gut 
durchdad,te und ge.d,lossene Behandlung der Probleme dar. Zahlreiche 
Schaltbilder und Abbildungen tragen wm Verständnis des dargebote­
nen Stoffes bei. Ubungsaufgaben zur Vertiefung des Stoffes und zur 
Selbs tk ontrolle sind in den Text p,ingea rbeitet. 

Der übrige Teil des Lehrbuches ist den Anwendungen vorbehalten. 
Neben den elektrischen Masdünen und Meßgeräten is t - entsprechend 
ihrer heutigen Bedeutung - der Nachrichl..entechnik und der Elektronik 
breiter Raum gewidmet. Die einzelnen AbscllniLte sind in ihrem Um­
fang so gehalten, daß sie den Studierenden der verschiedensten Fach­
richtungen das \Vichtigste vermittcln, was in den meisten Fällen für 
Nidltelektrotechniker ausreicllend sein wiru. Derjenige, der tiefer in 
spezielle P robl emc eindringen will, muß zusät71iche Literatur heran­
ziehen. Den Hochschulstudenten bietet das Buch a u ße rdem eine Er­
gänzung bzw. Grundlage zu den entsprechenden Vorlesungen. 

\Veiterhin ist das "Verk für Pr~ktiker geeignet, die vor längerer Zeit 
eine Hoch- oder Fachschule absolviert haben und ihre Kenntnisse auf 
elcktrotedlniscllcm Gebiet auffrlscllen bzw. vervollkommnen wollen. 
Zum Verständnis si nd die Grundlagen der Diffe rential- und Integral­
rechnung errord erlicll. Außerdem sei hervorgehoben, daß der Berech­
nu ng von \Vechselstromkreisen das Rechnen mit komplexen Zahlen 
vorangestellt wurde und somit keine zusätzliche Literatur zur Wie­
derholung dieses Berecllnungsverfahrcns notwendig ist. 

Zusammen rasse nd kann man feststcllcn, dnß mit der vorliegenden 
ft. AuOnge ein Lehrbuch geschaffen wu,rde, das den Studiercnden 
nichJelcktrotechnischer Fuchricht ungen und auch Praktikern ein wcrt­
vollel' Helrer ist. 

Ing. A. KONDRITZ AB 8518 

Achtung Pflegedienst! 
Bis %u 35 % werden vom jänrlicnen Ölaufkommen Ihres Betriebes 
eingespart durch unsere 

eiL-SEPARATOREN 
Zentrifugen bau Ing. G. KÖ H LE R 
0122 Radebeul-Ost, Gartenstraße 35 Te leion : Dresden 75672 
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fJkluelles - kurz ge/a/JI 

,.E1ehtrollisches Blau" signalisiert lVasserbcdar/ 

Diese in der UdSSR entwickelte Vorrichtung besteht aus einem lsolnLol'. 
an dem zwei Elektroden befestigt sind - die gün!itig-sLen Ergebnisse 
erzi elte man mit Polyäthylen- und Platinelektroden -. Beide Elektro· 
den sind miteinander durch einen Streiren Filterpapier verbunden. 
Man kann damit den \VasserbedarC von PrlanZ('n ge itau fests teHen und 
entsprechende elektrische Impulse an Elektroncru'edmcr weiterleiten. 
Im künstlichen Nebel eines Treibhauses ka nn dann durch Verände­
rungen des Elektrodenabstands die Bewässerung: .~entlH e inl' t'guliert 
werden. (ADN-bwt 19, Nr. 71,5/1,6 v. 8. 9.) 

* 
Ausstellung sowiclischc,' Meliorations· und Strap~lluaUmaSdlinen 

Mehr als zwei Wochen hindurclt wut'den auf dem trad itio nellen Ge· 
lände der Ostseemesse in Roslock-Schutow sowjetische aut oma ti sierte 
Maschi nen für MeHoration sarbeit und Straßenbau i:;ezeig t, e ine Aus­
stellung. die zum erstenmal im Ausland durchgeführt wurde. Diese 
neuen Maschinen werden dia Arbeitsbedingungen für die \Vcrk täligen 
verbessern und bei steigend er Qualität der Leistungen eine bis 30 Pro­
zent höhere ArbeilsprodukUvitiit ermöglichen. Zu den Exponaten ge­
hörte u. Q. die PlanieIT.'\upe D 572 mit aufgehiingtem Gerä t für 
Schürf- , Transpor t- und Planiel'ungsarbeilen. (ADN-wi Nr. 2~7 Y. 

15. Okt. 1971) 

* 
Nette F"rst- und 'Vege uownasehinen allf der EL~HIA '71 

Mehrere schwedische Institutionen zeigten ihre Neuentwicklungen. So 
bilden z. B. die Waid erntemnsclIinen von LOG~[!I. lind KOCKU~I mit 
den Waldschleppern von BM die Haupteinlleiten der Maschinen­
systeme. Das KOCKUM-SODERHAM-Aggrcgat ist geländegängig und 
für den Endhieb (Einschneiden, Entasten und SortieIen) bestimmt. DCI' 

Kettentraktor von OVERUMS BRUK ist besonders für Forstmaschinen 
geeignet. Die Gleiskett.enteile ~ ind aus St.1hlguß in gehärteter Sonder­
qualität hergestellt und ihrer Gest~ltung wegcn bE~onders tragfähig. 
Der italienische Bagge r "l-lydromae H 200" hat ein" Masse von 31, l. 
einen Korb mit 1,5 m3 Kapazität, eine Ausladung von 10,40 mund 
7,25 m Baggertie fe. 

* 
Auf der XIII. InternationaJen Maschinenmesse in lJ rno vom 11. bis 
20. September 1971 wUJ'de das J''laschinelisysL(' 1I) für den futterhau 
(Schwad miiher E 301 , Feldhiicksler E 280) des YEH Kombinat Fort­
schritt Landmaschinen Neustadt in Sacllsen mit !iner Goldmedaille 
ausgezeichnet. (Inf.-Bullctin Bmo) 

* 
Neuerer sparen 135 t Material 

Im VEB Kombinat Fortsclwitt Landm:\schin en, Betrieb Pelkus·"·utlw. 
bewies das Kollektiv des Fertigungsmillelbaus, daß es die Forderung 
-des VIII. Parteitages nncll zie]gerich teter Nellercl'Uiligkeit richtig ver­
standen hat. Die Neuerer realisierten jetzt ihren Vorschlag ,,!\nferti~ 
gung eines Prägeplanierwerkzellges fiir den Winkel 6850-0009,001;03". 
Durch den Einsatz dieses \Vel'kzcuges wirn die Bearbcitung der· ,\h­
fälle vom TrRgring des Silos K 850 crm0gliclll. Rund 135 tAbfall· 
material werden so der Produl<tion wieder zugeführt und ein ökono­
mischer Nutzen von 85000 M el·,ielt. ("Der Furtschritt" v. Okt. 1971) 

* 
In Australien wurde ein Luftkissenfahrzeug ZIWl Säen und DüngcH 
entwickelt. Vorteile dieses IIluIt igcn" Fohrzcugs sind eine wesentlich 
höhere Arbeitsgeschwindigkeit sowie' Vermeidung des Bodendrucks. 
(.,Der Fortschritt", Okt. 1971) 

* 
Maschine ;j.ur Ernt.e '\.·on \Var.::.clfrii ch!en. 

Ein bulgarisches \Vissensclla fll erkollektiv entwickelte ci.ne Universal­
erntemasclline für Frühkartoffeln, Möhl'en , Rote niib~n , Zwiebeln. 
Eronüsse und andere 'VlIJ·ze lfrüchte. Die ~'] as('hi ne be..-'_teht aus einer 
einreihigen AnballeinricllfUng mit Blatthebel' . nodl~schar und Hode­
werkzeugen , Förderanlagen, Sammet- und Verlesclischen sow ie e in em 
Antriebsmechanismus mit Unterse tzungsgetriebe. Es sind insgesamt 
5 AK orforderlich. Erreicllt wird die vollmcchanisiel'te Ernte 'fon ver­
schiedenen 'Vul'zelfrüchten be i höherer Qualitiit, da Eeschädlgungen de!' 
Erntegules kaum au ftreten. (\Virtschaftsn;.cluicltICII aus Bul garien. 
Sept. 1971) 

* 
Symposiunl über Arueil.shygiene fmd ArlJeitssrlwl= 

Am 13. Oktober 19i1 fand in Potsdam ein Erfallr>lngsaust~llscll von 
Experten der Land- und Nahrungsgütel'wirtsclwlt statt, den dic Ce­
sellschaIt für Arbeitshygieno und Arbeitsschutz in der DDR veran­
staltete. Erörtert wUIde u . .1. der Gcsundhei tssc:hutz de r Bedienungs­
kräfte moderner Großaggregate s.owie der richtige Gebrauch von agro­
chemischen Stoffen. (ADN-bwt )\'-. 637 v. 16. Ol<t.) A 8530 
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VOGEL, G. DK 6~1.14 :635.1/6"71" 

Zu einigen wlchtigen Aufgaben der Fcldgcmüscproduklion 

Der Autor bchandelL u. 8. die komplexe Meclwuisierl1ng, 
die weitere Chemisierung sowie die Beregnung in der Felrl­
gemüseproduktion und einige Maßnahmen zur Qualitäts­
ve r besserung und Erhöhung der Errektivität im Perspektiv-
planzcill'8u m , ...... ............. . 

Unser Kommentar 

(Disk ussion üue r Neuererverordnu ng) 

Nnlionnlprcisträgcr Prof. Dr. phil. Dr. h. c. 

JOHANNES REINHOLD (Nachruf) .... 

DT< 631.14 :635.1/.6 :061.3 

Neue Erfahrungen und Erkenntnisse im FeJ«.Igcmflscbnu 

Bericht über die WissCDschartli cll-lCch nische Tagu oS "So­
zialistische Intensivierung und nationalisierung de r Feld-
gcmüseproduklion" ........ .. . 

STANNEK, G. / J. LEUSCHNER DI( 631. 14 :635.1/.6 

Sozinlisliscbe Rationalisierung im Feldgemüsebau 

Zur Erfüllung der im Fünfjahrplan bis 1975 gestellten 
Aufgaben sind in sozinlistischer CemeillschartsDl'beit Ra­
tionulisie rungsmittcl bereitzustellen und in den LPG, erG 
und VEG Rnlionnlisierungsplällc und -konzeptio ne n zu 
erarbeiten und durchzusetzen ....... ....... .... . 

CICKIN, V. DK 631.14 :635. 1/.6.001.5(1,7) 

Einige Ergebnisse von ForsclJ.ungsa rbeitcn zur Mechanisicrnng 
des Gemüsebaus in der Moldauischen SSR ..... ... . . 

MESZAROS, F. DK 631.558.3/.4(439.1) 

Die Mcch anisicrung der Gemüseernte in Ungarn 

Bescllriebcn wenlen neue Maschinen 7.ur Ernte \'on To­
mnten, grünen Erbsen, Gemüsebohnen, Gurkf:n und 
Zwiebelll ....... ..... ...... . . . .............. .. . . ...... . 

KRANEMA NN, H . H. / K.-H. LANGER DK 631.561.7 :635.36 

Die industriemiiOigc Ernte und A.ufbucitung von R osenkohl 

Einige Ergebnisse aus der Erprobung der Rosenlwhlauf-
bereitungsanlage VR 01 . . .. ....... ... . ...... ,' ..... . 

VOGEL, F. / E. WALTER DI( 631.51 :6~5 . 1 3 

Handarbeitsrreie Pflege ols Grundlage der Erntemechanisie rung 
bei der Spelsemöhre . ... ........ . . . 

KUBITZ, II. DK (J:!I.3581, 

Einsatz und M(!hrzwccknUl.7.Ung d er WUf"Lcigemüscvollerlltc-
m.sdline EM 11 .. . . .... .. . .............. ... .. . 

MonlES, E. / G. MULLER 

Fischgrätcnmclksla nd oder MelkkanuseIl? 

DI( 637.125.003. 1 

Die Autoren komm en zu der Schlußfolgerung, daß für die 
indusll'iemäßige n Milchproduktionsanlagen bis zu 1500 
(2000) Plälzen größenmäOig richtig hemcsscne Fischgr:Hcn­
melkstünde Qufgrund niedri ge rer VerIahrenskoslen zweck­
mäßiger ersdlcinen als Karusse tlmelkslände .. . . 

BOLKE, ~1. / K . KREISS DK 631.8G2 :061.3 

ElCcktiver Einsatz der Gülle in der pnanzenproduktioll 

Berichl über eine InCormalionstagun g zu diesem Th elll.'\ 
au f der "agra 71 " .......... ...... . 

GRADEWALD, A. / I<. RICHTER DK 631.862 :621.G7 

Cülle-Kreiselpumpe n - eine neue kon ~lrul·aive Lösun g für UPIl 

bydromechanischen Transport in der L.,ndwirtscllRft (Tdl 11) 

Anwendungsgcbielc, Leislungsb ereicl l und Bauausführung 
der zwci stufigen GÜlle-Verregnungspun.pen , die als lIorizon­
laie l\Iehrz weck-Kreiselpu mpeo ausgeführl wu rden ..... 
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LOMMATZSCH, R. DK 631.862 :539.501 

Fließkundliche UntersudlUngen an Rindergillie 

Bericht über Untersuchungen zum Einfluß "01\ Cilrung , 
Temperatur , Zugabe von Salzen und Veränderung des 
PH-Wertes nuf dns Fließve l'hallen d e r Gülle ........... .. . 

NASEROV, D. 1./ A. /3. MARTYNOV / N. P. OLENIK 
DK 631.304 .6(1,7) 

Giirfuuerslampfer mit ' 2-;\lotoren-Alltricb 

WEICHERT, H./B. SCHNEIDER D!( 631.3~2.7:620.9 

Senkung des Energie bednrfs bei Ialldwirtschaltlidlen Heißluft­
trock n u ngsanlagcJl 

Die Ermittlung und Anwcndung von Encrgicverbrauchs­
normativcn, das Vorwe lken des Grüngut es, die Blindslrom­
kompcnsßtion und eine Reihe von weitcren Dl"tailmaßnuh­
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maschin e EM t t (Foto: G. SCHMIDT) 
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Fremdsprachige Importliteratur 

Aus dem Angebot des Lcipzi~c .. f<ommis sio ns· und Großhuchhandels 
(LI,C), 701 Leipzis, Pos tfach 5'20, hahe n w ir für un scre L~scr die nach­
stehend a llr~e(Ü hl' lcD Neuerscheinungen :1t1 s ~l~wi ildl. Bcstcllun:::cn sind 
an den ßuchh:wdcl od e r direkt :tn o . g. Anschrirt zu ridH c n . O.1bci 
is t mit nnzugcben, ou sien der Bes te ll e r u , lI. mit c in Po I' H,ng:cren Lie­
ferzeit (3 bis G Monate) cinvcr~lllncl e n erklär t, wenn das ßuclt e rs t im 
Ausland nil chbcs tc llt weroen muß. 

Automatisierung von Prodllktinn sfJ r():;e .~sefl 

Alm~·Alo lOiO. 252 S. mil ,ohlr. einrarb. Abb. u. Tab . Fonnal: 
1 6~ X 260 mm . Illw. 
NI( 1~ ·iO/~9 - 12,25 M 
Die Be iträge dieses ßand cs bc h .1 lHjcln unt e r ondcrcm die Optimierung 
und Idenliri zieru ng wichtiger Produklion sprozl"Sse im Erzbcrg l.J::LU und 
in d e r Py ro- und Il yd ro mctallur::;ie . 

Bes lell · Nr. IX A - 2051 

Isd-wo ,, ~o ukn". Cn russisch e r Spraclle 

LAIVßOW, N. W .: Die pl'ysikn/isch·chemischen Grllndlagen der Treib­
slo"vubrennllng 

Moskou 19i 1. 2i2 S. mil 63 einrarb. FOlos und 38 I\ah. L. 7. KE. 
SK 1·71/291, - 8.65 M 

Des lell·N • . VII B - 485/, 
Isu -wo "Naukn". In ru ss iscller Sprache 

SOf\OLO\V, M. M.: Die Olw nomik der so:.inlistüchen Laurflvirl.'idrnlt 

Le hrhucll rür ö ko no mische Fa kult5 tell . ~'f o sk:.u 1970. :l0~ S. mit 51e Ta b . 
Fo rm e l: 1/,0 X 2 1 ~ mm. KE . 
NK :J3·70/ 106 - 1, ,75 M 

Aus d e m Inhalt : die A g r:.rrra~e und ihre Lö .. un g in der U ISSf\ ; d.1s 
sO'l. ia li s ti scllC Sys lc m dcr Landwirtscll.'lfl; di c Erhöhung der Effektivil:il 
der gesell~cll:1ftl ichcn Proc!llktion; d e r Dodcn und sei nc .,.." II Sntll1.Hng ; 
die maleri e ll·t ccl lni ~che Bas is; Arbcit unfl m:1lcricller .\nre i;:: di e Oko­
n o mik der e in zcln~ n Zweige der La ndwirlsclHlrt; di e erweiterte Ro­
prO<.llIkti o n in der Landwirtschart. 

Beslell·Nr . I I' - 6000 

Isd -wo Mos k. uniw. In russisdlcr Spracllc 

Methoden eier minernlogisc.:hen und mikromorplw logi!idlen 
}JnrlcnerlorscJwng 

Moskou J971. 176 S. m i t 37 e inrorb . Abb. u . 9 Tal>. Fo rmol : 
120 X 190 mm . I, r-: . 
SI< 1·70/572 - UO ~I 

R ö n tge nog ra phi sch e, thcrlnogr.1phisclh! . e le k trone nmikro <: kopiHh e lind 
mikro m Ol'pho logi sch e jl,lethoden (ür die Untersuchung IIp.r Bilden und 
ihres hochdi spcl'sen Te il s werden besehri~hen . ßcso n ' lc re R(·.1ehtllng 
findcn die Tcchnik der Vo rhel'ei tung von Pr~ ip ; lrntell. dil' ßruricilullg 
m et h odisch er Fr:1gcn und die Diagnostik d e r Min c rnlbel\l.an:lleilc. 

Bes lell· Nr. VillA - 1802 
(sd-wo "Na uka" . In ru ss ischer Sprnche 

TSCHU.JEIV, .J. IV . , 11 . SPECHOIVA, G. P.: Tedtn i.,rlw AII/~aben der 
Operat ion sl fJ r scJllln;.: 

Mo, k.1 U 1971. 21,1, S. mil J7 einla rb. Abb . u . 3 1 Tob. L 7 NS. 1<1\. 
NI< 1, 1·70/106 - 3.85 M 

Das Duch bchnnd€'h die Hauptlhese n d e r Opf'ralions ro r~dl1lng: 1I Oft ent­
hält J\n\\' e ndlln~sbeispiclc zur I.ösung vf'r~dlir:clene r P"ohlf'mc, flie Ilf'i 
der En twi C"klung lC"ehni scl ler AnlaH'c n ''IIIrtre le n . z. O. ZWf~rkm.1ß i g'kc it 

der Enlwicklung, \Vahl oplimalel' Charaklcri slikcn sowie Pl'ohlcmc dcr 
optimalen Projek lic rung c inzelncr Oaugrupp~ n und A:;gl'cg.1te. 

Beslell·Nr. IX E - 28.;'0 

I sd-wo "Sowj . I'adio ". In russischcr Sp rach e 

NESTEflO\V, J . P.: Lineare Progrnmmicr/lng hei Trno .t:pnrlnlllp.nbrn 

2. , verh. u . e rg . '\ull . ~I oskftu 1971. 216 S. mil 63 ei nra l'b . Ahb. u. 
11 8 Tob. L 7 . Hlw. 
NI( 3·70/ 170 - H5 M 

Aus dem Inh a lt: elementnre Beg r'He d e r lin en re n Ah~e hf:l ; g'('ome­
t risclle Interpre tati o n von T ra nsporlp(ohl c m c n ; Me thode dC'r linf' ,1 I'cn 
Progrnmmicrung j 1\l go rithnlcn für die Lösung dcr Transpor lnu rg:'lbell. 
lnte ressenlc nkrc is: Inge ni e ure 

Deslell·NI'. IX I' - 1,1,09 

I sd-wo "Trans port". In r uss isch e r Sp racllc 

ANTOSCI/f(!':IVITZ, w. 5.: OkMomi.chc Begriindllll g "er llellen 
Lnndu.:irl sehnll ster/mir. 

Mo<k.1U 197 1. 2 16 S. mil ~ e inr~rl> . AI>I>. 11 . 27 T~ I> . L 7 NS. Dr. 
NI\ 50·70/ 129 - S.GS ~ I 

Der Ve rfnsscl" el'l tiu le rt die II .1 uptri chlung'e n u n(1 "'I e th oci en ö ko nom i­
scllcr "nnl yse n in :1 ll e n El.1ppcn der Projek. icl'u ng- und Einriihrllng 
der neuen Techn ik in die L;1llflwil'tsrnarl. Dabei ::;\'111 (' I' he c; on d cr~ auf 
die ö konom iscl le ßcg ründung pers pe klivi :::ch e r Masclün c nsys lcme e in . 

Beslcll·NI'. VIII" - 18 18 

Isd-wo " Ekonomika". In russischer Spmche A 8532 
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;teilscltri/leHscltau 

Zemedelska Technika, Prag (1971) H. 7, S. 465 bis 470 

MALER, J.: Körnerverluste bei der Mähdrescherernte auf 
Hangflächen 

Ergebnisse von Messungen zeigten, daß mit kleineren IVliih­
dreschern, die mit ihrer Durchsatzleistung unter 2 kg/s lie­
gen, auf Hangfliichen bis zu 200 Neigung in bezug auf Kör­
nerverluste noch gearbeitet werden kann. Dagegen können 
Mähdrescher mit Durchsatzleistungen von 11 kg/s ohne spe­
zielle Ausgleichsvorrichtung auf lIangfläc~len nur bis zu 
100 Neigung eingesetzt werden. Bei diesen I\ichtwerten [iber­
sdlreiten bei einer ridltigen Einstellung und F:dmveise die 
Gesamtkol'l1verluste 3 Prozent nicht. Einen günstigen Ein­
fluß auf die lIangtauglichkeit der 1Iliihdrescher im Hinblick 
auf die Körnerveduste bei 100 Neigung iibt die Teilung der 
Siebe mit zweckmäßigen Trennwijndcn s:l\vie der Anbau 
von Schüttelkiimmen auf den Schüttlern :1115. Die Körner­
verluste bei den allf diese Weise umgerü;teten Maschinen 
waren durchschnittlich 3 Prozent niedrigcr ,ds bei den nicht 
veriinderten l\'lnschinen. Die Ergebnisse dei ' I'l'kssungen prii­
zisierten die Kenntnisse über die linearc Abhängigkeit der 
Kornverluste "on der Hangneigullg bei d ~ n einzelnen Ge­
treidearten. 

H. 8, S. 525 bis 535 

PROCHASKA, B.: Einfluß des Fördertuche,; bei der Schwad­
ablage auf die Schwadbildung beim Einsatz eines Schwad­
mähers unter Feldbedingungen 

Untersucht wurde der Einfluß dn Geschwindigkeit und der 
Neigung des I ördertuches des Schwadmähers 7.f1Z-303 und 
dessen Fahrgeschwindigl<eit nuf die Jünnwerte des Schwa­
des. Als EinflußfaktOI' von größter Bcdeutung erscheint di<" 
Lage der Halme im Sdnvnd, die dureh Gc~.chwindigkeit und 
Neigung des Fönlertuches bei der Schwn,Jablage bestimmt 
wird. Neigung und Ablagegeschwindigkcit werden begrenzt 
durch die maximale Schichtdicke der nuf dem Fö rdertuch 
befindlichen Getreidernasse und den maximalcn '} Ialrnwill­
kcl im Schwad , der nach den agrotechnischen Fonl('rung-~n 

250 nicht überschreiten soll. 

S. 1,89 bis /.97 

DURJS, I\1./J. IIAVELKA: Einfluß von tiefen und extrem 
liefen Temperaturen nu[ Körnerfrüchte 

Es wurden Versudle der Gefriertrocknung an Getreide- lind 
Hülsenfruchtarten durchgeführt. Die Gefriertrod<nung , 'on 
Sommergerste- und Erbsenkörnern erfolpe bei Tempera­
turen bis -40 °C. Die Versuche mit SOll1merweizen- lind 
Sommergerstekörnern sahen naeh der Gcfriertrod<nung eine 
Abkühlung bis nahe an den absoluten Nullpunkt vor, Ulll 

Informationen über den Einfluß von tiefsten Temperatur('11 
zu gewinnen. Die Versuche zeigten, daß die Körnergefrie­
rung vor der Trodmung bis zu -40 oe und nach erfolgt(~r 

Trocknung bis zu -270,4 °C die Keimfähigkeit der Körner 
keinesfalls beeinträchtigte. Die erzielten Ergebnisse bestätig-

. tcn, daß sich die Gefriertrocknung und Vakuumhaltung dpr 
getrod<neten Ernteprodukte bewährt hat. 

Landbouwrncchnnisatie (1971) JI. 8, S.771 bis 780 

"AN LOO, L. / G. KIERS: Erntemasdlincn für Silomais 

Für die Ernte von Silomais wprden gpzogene Feldhäcksler 
mit einem ein- oder zweireihigen Mai,gehiß, seIhstfahrende 
Feldhäcksler mit eincm dreireihigen Maisgebiß und Anhau­
maishäd,sler verwendet. Bei den mit den technischen Daten 
vergl ichenen gezogenen Feld häckslcrt~'pen liegt die theore­
tische Hüd<sellänge in einern minill1;>len Bereich von 3,2 bis 
8 mm. Für die seihst fahrenden HäckslertYl'en von Dronning­
borg, Hesstoll, New Holland und White-Oliver werden mini­
male Häcksellängen im Bereich von 3,2 bi,. G mm angegeben. 

Die Selbstfahrer .sind mit Antriebsmotoren von 165 bis 
200 PS Leistung ausgestattet. Die Kampagueleistung dieser 
Maschinen kann mit 75 bis 100 ha veranschlagt werden, 
Gezogene Feldhäd<sler mit zweireihigem Maisgebiß gelangen 
mit Traktoren zum Einsntz, die 80 PS Leistung an 'der 
Zapfwelle abgeben, und erreichen Kampagneleistungen von 
55 bisG5 ha. Die Silierung des Ernteguts erfolgt in Hoch­
silos, die mit Gebläsen von Ladewagen aus beschickt wer­
den. Bei einem Flächenertrag von 60 t/ha sind zur Befüllung 
eines 4-t-Ladewagens durch eine dreireihig arbeiteude Ma­
sdline 277 Ifm l\1aisbestand notwendig. 

Sclskostopanska technika (Landtcchnik) Sofia (1971) H.2, 
S.3 bis 12 

ZOZOV, J. / A. ATANASSOV / W. SOKOLOV / E. BAI{AU­
WANO\VA: Bestimmung der Traktorennrten lind ihrer 
Parameter zur Mechanisierung der ProduktionsJlrozesse im 
Ob~tbnu 

Es werden Rad- und Kettentraktoren der Mp-Klnssen 0,2 
(12 bis 14 PS), 0,6 (30 PS), 0,9 (50 PS), 1,4 (80 PS) und 
3,0 Mp (120 PS) in Obstplantagen eingesetzt. Spezialtrak­
toren für den Obstbau werden in der 1,4-Mp-Klasse sowohL 
als Rad- wie auch als Kettentraktor verwendet, in den 
übrigen Leistungsklassen benutzt man Standardtraktoren. 
Um nahe den Baumstämmen unter den Baumkronen fahren 
zu können, soll die Traktorenhöhe bis auf 1150 mm be­
schränkt bleiben. Die Längs- und Querst;>ndfestigkeit der 
eingpsetzten Traktoren muß eine sichere Arbeit im hängigen 
Gelände mit einer Neigung bis zu 200 gewährleisten. Be­
schränk<"nder Faktor für die Gesamtbreite der Obstbautrak­
toren ist der Bodenstreifen zwischen den Baumreihen. Er­
fahrungsgemäß darf die Gesumtbreite der im Obstbau eIl1-
gesetzten Traktoren 1000 mm nicht übersteigen. 

S. ~1 bi~ 51 
GORANOW, J. / ST. DIMOV / E. PAPUSCHEV / K. GARA­
NITSCHEWA: l\1echanisierung der Produktionsprozesse bei 
der Lämmermast 

Die Mechan isierung der Lämmermast umfaßt die Arbeits­
gänge Fütterung, Tränken, Einstreuen und Entmisten. Mo­
bile Medlanisierungsmittel finden bei der Futterverteilung 
im Stall und beim Trünken Anwendung. Bei der Futterver­
teilung haben sich trogartige Futterautomat(;n, aus denen das 
Futter mit umlaufenden Ketten entnommen wird, bewährt. 

Landbouwmechanisntie (1971) H.7, S. 715 bis 719 

VAN ESSEN, H.: Vierreihiges Sammelroden, einschließlich 
Transport und Entladen 

Beim Roden der 145000 ha umfassenden Kartoffelanbau­
fläche in den Niederlanden finden selbstfahrende vierreihige 
Maschinen zunehmend Anwendung. Bei den' Einsatzbedin­
gungen sind 0,75 m Heihenabstand und Ernteerträge von 
50 t/ha zu berücksichtigen. Die Maschinen werden mit 
3,0 m Arbeitsbreite und Arbeitsgeschwindigkeiten von 4 bis 
6 km/h eingesetzt. Als Transportmittel dienen Einachs­
anhänger mit 7 t Fnssungsvermögen mit selbstöffnendcr 
Heckklappe, die die Knrtoffeln in Annahmebehälter mit 
Dosiereinriehtung in Momententladung abgeben. Weiterhin 
werden 7-t-Anhänger mit Quera ustragband eingesetzt, die 
die Kartoffeln in Vorratsförderer bringen, von denen sie mit 
einer Leistung bis zu 1500 kg/min weitergefördert werden. 
Als reine Arbeitszeit bei 5 km/h Arbeitsgeschwindigkeit wcr­
den für das RodeIl mit der vierreihigen Maschine 1,19 h/ha 
genannt. Vergleichsweis<, henötigt ein zweireihiger Snmll1el­
roder bpi glpichen Einsatzbcdingungen 2,35 h/h a. Di e holH>n 
Anforderungen nn ein abgestimmtes Trunsportsystem er­
geben sich daraus, daß die vierreihige Maschin e in 10 min 
einen Anhänger füllt , während der zweireihige Sammelroder 
20 min benötigt. AllS der Ent.fernung zwischen Ernt efeld 
und Aufbereitungsplnt7. ergibt sich die für einen reibungs­
losen Arbeitsablauf notwendige Anzahl von Transportein-' 
heiten. A 8531 




